em: 


ni 


Nr. 36 


— 


ries 4 


und Som 
tummeln‘ 


ann ist e I 


x 


=Litzmannstüdter Zeit 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt, 


ung 


"wa TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


daß sie 
1, sel 68 
achen er 
idet wir i 
en gleicht f 26, Jahrgang / Nr. 362 % 
ht es SIC 
ı Zimpem 
unter, die = 
racht um 
rt habe 7 


sich, Mit A 
tn zu mar g 
shose mit 
pullover 
h leichtef 
nach be F 
rm klei 
ı der An? T 


{ 


nit durch” 
yder Luft- 
en, waf 


der kål- 
raut, -der 
ort Gym- ip 
bad. Tot 7 
Teils des 7 
er, dant 
r rostet } 
mand im 
geworden 
ern statt 
Muskele 


m Feind F 


en Sport -i f 


Im Raum von Nikopol 


Seit Wochen währen die heftigen Kämpfe um den 
Brückenkopf Nikopol am unteren Dnjepr. Über 
‚Verschlammte Straßen fahren deutsche Sturmge- 
- Schütze zum Einsatz im Raum des Brückenkopfes 
(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Scheerer, Sch., Z.) 


Bandenvernichtung in Kroatien 


Berlin, 27, Dezember 


Die planmäßige Vernichtung vereinzelt im 
kroatischen Hochland noch auftretender kom-- 


meraden, 
ifgänger” 
vandtheit f 
Luftsieg® "und landeseigenen Verbände machte in den 
7 letzten Tage weitere gute Fortschritte, Eine 
schwächere Bandengruppe wurde südlich Lai- 

; ‚I. bach zersprengt; eine siärkere Gruppe von 
etwa 400 Kommunisten, die Überfälle auf einige 
 Gebirgsdörfer östlich Fiume versuchte, um 

- Nahrungsmittel zu rauben, wurde zerschlagen, 
| Döbei fanden zahlreiche Banditen den Tod. 
F Südlich Split. wurde eine auf Plünderung aus- 
f gehende ‘300 Mann starke weitere Gruppe un- 
f ter hohen Verlusten -der Kommunisten ver- 

trieben. $ 


1 


Berlin, 27, Dezember 


| Zu dem Angriff auf den feindlichen Mur- 
7 mansk-Geleitzug teilt das Oberkommando der 
f Kriegsmarine noch folgende Einzelheiten mit: 
Bereits seit einigen Tagen wär ein feind- 
licher Geleitzug, der sich auf dem Marsch 
“nach Murmansk befand, -von der deutschen 
Luftaufklärung erfäßt worden, Dieser Geleit- 
f zug hatte Kriegsgerät und Lebensmittel für die 
 Sowjetfront an Bord, Infolgedessen wurde 
f eine Kampfgruppe der deutschen Kriegsmarine 
f gegen den Geleitzug angesetzt, 


Auf der Höhe des Nordkaps wurde der 
feindliche Geleitzug gestellt. Die Sicht ‚war 
bei schlechtem Wetter betirenzt, Gegen 11 Uhr 
vormittags am 26, Dezember gewann das 
Schlachtschiff „Scharnhorst“, auf dem sich der 
Führer der Zerstörer, Konteradmiral Bey, als 
~ Befehlshaber der Kampfgrüuppe eingeschifft 

hatte, Gefechtsberührung mit der feindlichen 

Geleitzugssicherung, die sich aus Zerstörern 
und Kreuzern zusammensetzte, Kurz nach Ge- 
> fechtsbeginn griff auch eine schwere. feind- 
liche Einheit in den®aämpf ein. Im Verlauf des 
Kampfes geläng es dem Feind, überraschend 
weitere schwere Streitkräfte heranzuziehen, 

die bei der herrschenden Sicht zunächst nicht 

erfaßt worden wären. Nach mehreren Stunden 
härtesten Kampfes wurde „Scharnhorst, deren 
Kommandant Kapitän z, S. Hintze ist, von den 
"feindlichen Seestreitkräften umslellt und sank 
- gegen 19.30 Uhr mit wehender Flagge, nach- 
"dem 'sie, bis zur letzten Granäte feuernd, dem 


= 


übrigen an dem Unternehmen beteiligten eige- 
nen Streitkräfte erlitten keine Verluste, 


"Über das Schicksal der Besatzung des 
7 Schlachtschlffes „Scharnhorst“ werden die An- 
gehörigen unterrichtet werden, sobald Nach- 
richten vorliegen. 


Unermüdlich wird der Nachschub aus den 
angelsächsischen Ländern auf dem Weg zu den 
77 Sowjet. nach Kräften bekämpft. Unsere Luft- 
I waffe und unsere Kriegsmarine haben es von 
i jeher als ihre Ehrenpflicht angesehen, den 
= Kampf gegen diesen Nachschub auch unter 
F den schwierigsten und ungünstigsten Umstän- 
den zu führen. 'Beide haben hierin große Er- 
folge erzielt und dadurch mittelbar zur Uner- 
,schütterlichkeit der deutschen Ostfront! einen 
bedeutsamen Beitrag geleistet, Aber in den 
$, 
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je nmunistischer Banden durch unsere Truppen - 


Feinde schwere Schäden zugefügt hatte, Die ' 


ER 


Lifzmahnstadt, Adoit-Hitler-Straße. 86, 


noch erheblich verstärkt 
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Aber die deutsche Abwehr ist an keiner Stelle zuerschüttern 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleilung 
Berlin, 28, Dezember 

In den letzten Tagen des alten Jahres ste'- 
gerten sich die Kämpie noch einmal zu einer 
Heftigkeit und zu einem Umfang, wie sie nur 
die Höhepunkte des an gewaltigen Schlachten 
so reichen Jahres 1943 gebracht haben. Es geht 
den Sowjets um einen Prestige-Erfolg zum 
Jahresabschluß, Es geh‘ ihnen im Grundsatz 
aber immer um dasselbe, nämlich um die Zer- 
schlagung der deutschen Front, um die Er- 
schütterung der deutschen Abwehr, um den 
großen strategischen Durchbruch, 

Das beweist der sowjetische Einsatz dieser 
Tage, Ohne an den anderen Schwerpunkten 
der Winterschlacht in ihren Anstrengungen 
wesentlich nachzulassen, haben die Sowjets in 
dem Raum von Witebsk und Schitomir noch 
einmal eine Verdichtung und. Verstärkung 
ihrer Angriffe vorgenommen, in der offensicht- 
lichen Erwarlung, nun hier vielleicht zum 
Jahresschluß den Erfolg erzielen zu können, für 
den sie in den wnausgesetzten Kämpfen seit 
dem 5. Juli 1943 so unerhörte Opfer gebracht 
haben und der doch das gesamte strategische 
Bild nicht ändern konnte, 


Wir zweifeln nicht daran, daß auch dies- 
mal die Anstrengungen der Sowjets — was das 
große eigentliche Ziel anlangt — vergeblich 
bleiben werden, Das aber gibt allein den rich- 
tigen Maßstab ab für die örtlichen Einbrüche, 
die der sowjetischen Ubermächt hie und da ge- 
lungen; sind, Der Angreifer hat jedesmal — 
vor allem, wenn er mit solcher zahlenmäßigen 
Übermacht angreifen kann — die Chance, 
solche Einbrüche zu erzielen. Entscheidend 
bleibt allein, daß diese Einbrüche nicht zu 
Durchbrüchen ausgeweitet und vertieft werden 
können, und daß der Feind nicht.in Auswertung 
solcher Durchbrüche’ in das tiefe eigene Hinter- 
land hinein die eigenen benachbarten Ab- 


| Heldenhafter Kampf der „Scharnhorst“ 


| | Mit wehender Flagge untergegangen nach Stunden härtesten Kampfes 


Wechselfällen des Krieges muß man in jedem 
Kampf auch schon einmal Verluste hinnehmen, 
Ein solcher Verlust ist. der Untergang des 
Schlachtschiffes „Scharnhorst, Wir verzeichnen 
diesen Verlust mit herbem Schmerz, zugleich 
jedoch auch mit berechtigtem Stolz. Das stolze 
Schlachtschiff ist in Erfüllung einer großen Auf- 
gabe mit wehender Flagge, bis zum. letzten 
Augenblick feuernd, untergegangen. 

rn die „Scharnhorst“ zuvor dem Feinde 
an Schlägen zugefügt hat, ist uns im einzelnen 
noch nicht bekannt, denn die darüber berichten 
könnten, häben In den kalten Fluten des Nord- 
meeres ihr Seemannscarab gefunden, und der 
Feind gibt seine Verluste, wenn überhaupt, 
erst nach langer Pause bekannt. Es liegen 
aber reichliche Anzeichen dafür vor, daß die 
„Scharnhorst“ vom Feinde einen hohen Zoll 
gefordert hat, bevor sie überwältigt ward, So 
schöpfen wir aus ihrem Schicksal, “aus dem 
Vorbikl und Beispiel ihrer tapferen Besatzung 


vor allem einen neuen Ansporn, es Ihnen stets’ 


gleich zu tun im Einsatz bis zum Letzten 


schnitte der ‚Front in Gefahr und Unordnung 
bringen kann, 

Die deutsche Kriegführung hat in allen Feld- 
zügen dieses Krieges und vor allem in den 
heißen Schlachten des Herbstes 1941 die klas- 
sischen Beispiele für solche Durchbrüche und 
ihre strategischen Auswirkungen geliefert. 
Wenn man nur die eine oder andere dieser 
großen Durchbruchsschlachten neben der Ent- 
wicklung hält, dis‘die sowjetische Offensive 
des Jahres 1943 genommen hat, dann läuft man 
nicht Gefahr, die gelegentlichen sowjetischen 
Einbrüche auch nur einen Augenblick zu über- 
schätzen, Immer wurden die Einbrüche zer- 
schlagen oder äbgeriegelt oder aufgefangen, 
bevor sie zu einer großen Gefahr werden konn- 
ten. - Das gilt auch für diese letzten Wochen 
des Jahres 1943. Und außerdem bestreiten in 
entscheidenden Abschnitten nach wie vor Ge- 
genangriffe unserer Truppen das Bild der 
Kämpfe, 

'Das ist aber’alles nur möglich, weil unsere 
Ostfrontkämpfer in den letzten Tagen des für 
sie so schweren Jahres noch einmal sozusagen 
sich selbst überbieten, Der Vorteil der Zahl 
ist beim Gegner und er würde jeden Wider- 
stand erdrücken, ‘würde nicht die  haushohe 
moralischa Überlegenheit des deutschen Sol- 
daten jedes noch so große zahlenmäßige Uber- 
gewicht ausgleichen, Aber glieser Ausgleich 
gelingt ihm.’ Gelingt ihm selbst trotz der um- 
fangreichen Versorgung, die den Sowjets an 


Lebensmitteln wie an Kampfmitteln aus den 


USA und aus dem britischen Empire zuströmen, 


Britenhäfen beschossen 
Berlin, 27, Dezember 


In der Nacht zum 24. Dezember beschossen 
deutsche Fernkampfhatterien der Kriegsmarine 
Dover, Deal und Folkestone mit guter Wir- 
kung. Der Feind erwiderte zunächst das Feuer, 
stellte es dann aber nach einem heftigen mehr- 
stündigen Artillerieduell ein, bei dem die De- 
tonalionen der deutschen Treffer über den Ka- 
nal hinweg bis an die französische Küste ver- 
nehmbar waren, 


Kampfbereitschaft im Westraum 
i Berlin, 27. Dezember 


Nach den eingehenden Besprechungen, die ' 


Foldmarschall Rommel mit Feldmarschall von 
Rundstedt hatte, überzeugte sich Feldmarschall 
Rommel in der vergangenen Woche von der 
Kampfbereitschaft im europäischen Westraum. 
An die eingehende Besichtigung der technisch 
auf Höchststand gebrachten Anlagen schlossen 
sich zahlreiche Aussprachen mit den örtlichen 
Beiehlstellen an, i 


Ein wahrer Gangster-Priester 


Stockholm, 28. Dezember 


Der „fromme" englische Erzbischof von 
Canterbury, der höchste geistliche Würdenträ- 
ger in England, gab seiner weihnachtlichen 
Nächstenliebe dadurch Ausdruck, daß er am 
Sonntagabend von der Känzel wörtlich er- 
klärte; „Wir hören und lesen fast täglich von 
der Vernichtung, die von unseren Bombern 
verursacht wird. Es ist selbstverständlich, daB 
wir Befriedigung darüber empfinden.” 


i In einem Nachschubhafen auf der Krim 


Uber die melsten der Krimhiten Ist der Krieg mit selner ganzen Schwere, hinwegregangen. Trotzdem 

sind sie heute die Hauptischlagndern, durch die der Nachschubverkehr für unsere dort stehenden Veér- 

bände Nlient / Sochen Ist ein nouer Transport mit Geschützen und Munition eingetroffen; die Fracht 
wird ausgeladen, um von hier aus an die Front weiterbefördert zu werden 

À (PK.-Aufn,; Kriegsberichter Spitzner, Sch, Z.) 
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Dienstag, 28. Dezember 1943 


Die neue Wehrmacht des Duce 


Von unserem Vertr. in Italien Dr. H, Holldack 


Zu den wichtigsten, zugleich aber auch 
schwierigsten Aufgaben der republikanischen 
faschistischen Regierung gehört der Wieder- 
aufbau einer Wehrmacht, Die alte königliche 
Wehrmacht'ist vòn. innen her zusammengebros 
chen. Wer die regellosen und ungeordneten 


Haufen von Soldaten aller Dienstgrade undi 


Waffen in den Tagen nach der Bekanntgabe 
des Waltenstillstandes auf den Landstraßen 
und Bahnhöfen gesehen hat, wie sie ohna 
Waffen in zerissenen und beschmutzten Unis 
formstücken nach Hause strebten, ohne das 
nıindeste Zeichen von Trauer oder auch nur 
Anteilnahme an dem schmachvollen Zusam- 
menbruch zu bekunden, der erkannte, daß sich, 
hier der Schlußakt eines langjährigen, inneren 
Auflösungsprozesses abspielte, 

Die Schuld trifft nicht den einzelnen Sols 
daten. Sie trifft die verantwortlichen Männer 
und darüber hinaus das System, Die italieni- 
schen Soldaten haben in Ostafrika, im schlecht 
vorbereiteten Albanienfeldzug und auf vielen 
anderen Schauplätzen gut gekämpft. Aber sie 
waren zum Teil schlecht geführt, sie waren 
schlecht ausgerüstet und bewaffnet, sie waren 
schlecht entlohnt, und die Entschädigungen 
für ihre Familien waren gleich null, ‘Als die 
Engländer im Januar 1941 zu ihrer großen 
Offensive gegen Libyen antraten, rannten ihre 
Panzer die italienischen Infanteriedivisionen, 
denen es an schweren Begleitwaffen und 
Kraftfahrzeugen fehlte, einfach über den Hau- 
fen, Die italienischen Truppen in Albanien 
mußten im Winter 1940/41 den Ansturm eines 
zahlenmäßig dreifach überlegenen Gegners 
aufhalten, Nachschub erhielten sie über die 
Adriahäfen, die insgesamt eine tägliche Um- 
schlagskapazität von nur 1500 Tonnen. hatten, 
und die neidvolle Bewunderung, mit der die 
italienischen Offiziere von den griechischen 
Grabenmörsern englischer Konstruktion spra- 
chen, wird jedem unvergeßlich bleiben, der 
diese Dinge beobachten konnte, " 


Immer wieder kam es vor, daß neu áus- 
gehobene Mannschaften in den Unterkünften 
nicht eingekleidet werden konnten, weil es an 
Uniformteilen fehlte, und daß sie keine Grund- 
ausbildung erhalten konnten, weil nicht ein- 
mal Gewehre vorhanden waren: Wer erinnert 
sich nicht des armseligen Schuhwerkes der 
italienischen Soldaten? Ihre Löhnung war 
jämmerlich, und während die Verpflegung der 
Soldaten schlechthin unzureichend war, erhielt 
man in den Offizierskasinos weiße. Teigwaren, 
Fleisch unnd Käffee zu "Preisen, die teilweise 
sogar unter dem Friedensstand lagen, Kein 
Wunder, daß die italienischen Soldaten mit 
Neid auf die Ausrüstung und Verpflegung 
ihrer deutschen Kameraden blickten und fest- 
stellten: „So kann man Krieg führen!” Der 
deutsche Soldat wurde mit Ehrfurcht be- 
staunt wie der große Bruder, der alles hat und 
alles kann, Mit der Zeit bemächtigte sich 
tiefe Niedefgeschlagenheit und zunehmende 
Gleichgültigkeit großer Teile der italienischen 
Wehrmacht, und immer mehr griff das Gefühl 
der Hoffnungslosigkiet um sich; es ist ja doch 
alfes vergeblich, 


Der neue | republikänische faschistische 
Staat zog einen Schlußstrich unter die Ver- 
gangenheit, löste die königliche Wehrmacht 
auf und schuf auf neuer Grundlage eine neue 
Wehrmacht. Das geschah in drei Erlassen, die 
der Duce in seiner Eigenschaft als Staatschef 
verfügte. Die technischen Binzelheiten fest- 
zusetzen, hat er dem Verteidigungsminister, 
Marschall Graziani, überlassen. Wichtiger als 
dis hierin bekannigegebenen technischen Ein- 
zelheiten ist die vom Duce angeordnete grund- 
sätzliiche Neuordnung, bei der deutlich in 
vielen Beziehungen das deutsche Vorbild er- 
kennbar. ist. Grundsätzlich bleibt, wie es im 
zwanzigsten Jahrhundert nicht anders vorstell- 
bar ist, der Grundsatz der allgemeinen Wehr- 
pflicht bestehen, Die Militärdienstpflicht er- 
streckt sich für jeden wäffenlähigen Italiener 
auf die Zeit vom 17, bis zum vollendeten 
37. Lebensjahr, Die Militädienstpflicht gliedert 
sich zeitlich in den aktiven Dienst, in die 
Zugehörigkeit zur Reserve, die bis zum 30. 
Lebensjahr (Ersatzreserve für diejenigen, die 
keinen aktiven Dienst bei der Truppe. gelei- 
stet häben), und Zugehörigkeit zur Mob‘lmiliz, 
die bis zum 37. Lebensjahr reicht. Im Kriags- 
falle können Männer, die das 37, :Lebensjahr 
vollendet haben, zur Territorialmiliz eins 
berufen werden. Gegen die Drücke- 
bergerei, ‚die sich in der. gesetzlichen 
Form der Befreiungen von -der Dienstpflicht 
zu einem währen Krebsschaden in der könig- 
lichen Wehrmacht 'entwickenlt hatte, sind 
strenge Vorkehrungen getroffen worden, Die 
Befreiungen, deren-sich in besonderem Maße 
die Verwändten und Freunde von Männern in 
mäßgeblichen Stellungen erfreuten, haben in 
der: vergangenen Zeit mit Recht böses Blut ge- 
macht. Die übereleganlen jüngen Mähner, die 
vielgewandten ‚kleinen, Geschäftemacher und 
die wichtigtuerischen Leute, die mit Nachdruck 
auf die besondere Bedeutung ihrer zivilen Auf- 
gaben hinwiesen, haben jahrelang jeden rechte 
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Wir bemerken am Rande 


Kampf um das Reich, — Wo Immer die Gro- 
eine geschichtliche Mission den in der deut- 
schen Geschichte 
auffralen, da hieß Ihre Aufgabe: Kampi um das 
Reich, Erfüllung. der. geschichtlichen Mission, über 
alle Gegensätze hinweg den Reicisgedanken durci- 
zusefsen. Ollo Í., der Sohn Heinrichs 1., übernahm 
als Erbe seines Vaters ein einiges, freies und slar- 
kes Reich der Deutschen, Er'mehria das Erbe, aber 
er selzie es doppelt aufs Spiel: dadurch, daß er in 
allzu stürmischem' Jugendübereiler das Stammes- 
herzogium zum Kampi gegen das Reich aulfrelzte 
und dadürch, daß er das nalonale Reich Heinrichs 
zum universalen Imperium Romanum aulblähle und 
ihm mit der Errichlung eines lränkisch-byzanlini- 
schen Goffesgnadenfuns einen volksiremden Zug 
einverleibte. Helmut. Vogt, als Erzähler und Büh- 
nenschriitsteller bereits‘ ertolgreich \ hervorgetreten, 
packt in einem Buch „Der Königstraum” (Deutsche 
Verlagsanstalt G. m. be He Siuligari, Berlin) die 
Probleme jener zwiespältligen Zeit beherzt an und 
schildert am Beispiel des Bruderzwistes zwischen 
dem deutschen. König. Otto I. und seinem jüngeren 
Brüder Heintich, der als Sohn des Königs und nicht 
des Herzogs Heinrich F, wie Otto, Thronansprüche 
ableitele, das Ringen der widerstrebenden Gewalten, 
die vor allem In Eberhard von Franken, dem Billun- 
ger Wichmann und Heinrich ihre Bannerträger er- 
kiellen, Der in Romanlorm als Bericht des Graten 
Konrad vom Niederlahngau herausgebrachte Tat- 
sachenbercht zeichnet mit der plastischen Gestal- 
fungskralt des Dramatikers ein prächtiges Kullurbild 
jener Zeit und hal, da er die Zuverlässigkeit der 
Chronik mit der lebendigen Gerenwartsnähe der 
Schilderung vereint, dokumentarischen Wert, vor ak 
lem auch in der Darstellung der Ostprobleme des 
Reiches Olto I./Das Buch Vøgts ist das Leben selbst, 
Es wird immet dort herangezogen werden, wo es 
darum weht, im Ringen zwischen Reich und Partl- 
kulärgewalten den Zeitgeist sichtbar werden zu 
lassen, P 


Hch denkenden Italiener mit Erbitterung er- 


füllt; aber wenn einmal ein mutiger und un- 
abhähgiger Mann wie Roberto Farinacci den 
schädlichen Unfug der unberechtigten „Be- 
freiungen” öffentlich anprangerte, ‚wurde er 
toigeschwiegen oder gemaßregelt. 

Das fehlerhafte System der Offizierser- 
nennungen wird grundlegend verändert, Bis- 
her wurden die aktiven Olfiziere und die Re- 
serveolfiziere im Sinne des bildungsstolzen, 
bürgerlichen. Liberalismus auf der Grundlage 
der Bildungsnachweise der höheren Lehran- 
stalten ernannt. Im übrigen wurde in der mi- 
litärlschen Ausbildung des Nachwuchses der 
aktiven Offiziere das theoretische Wissen 
stark bevorzugt. Die Reserveoffiziere wurden 
in Ubungen sehr nachlässig ausgebildet, so daß) 
sie sich daran gewöhnten, ihren militärischen 
Dienstgrad nur als selbstverständliche Folge 
ihrer sozialen Stellung im bürgerlichen Leben 
anzusehen, ihre bevorzugte Behandlung im 
Rahmen der Wehrmacht als gutes Recht aus- 
zunützen und- es mit ihren militärischen 
Pflichten häufig genug nicht allzu ernst zu 
nehmen. Die neue italienische Wehrmacht 
macht gleich dem nationalsozialistischen 
Deutschland die Befähigung zum Range des 
-Olfiziers nicht mehr von Bildungsattesten, son- 
dern von einer rein kriegerischen Eignung 
abhängig. Wer aktiv als @ffizier oder Unter- 
offizier der neuen Wehrmacht angehören will 
und sich freiwillig dazu meldet, erhält bei 
seinem Eintritt die Bezeichnung: Freiwilliger", 
und die Offiziere und Unteroffiziern werden 
„auf Grund militärischer Verdienste‘ aus- 
schließlich aus den Reihen dieser Freiwilligen 
ernannt, Der Bruch mit der bürgerlichen Tra- 
dition und die soziale Tendenz sind deutlich 
erkennbar, - 

Eine entscheidende Rolle spielt in' der 
neuen Ordnung die materielle Versorgung der 
Wehrmachltangehörigen und ihrer. Familfen, 
Auf diesem Gebiete ist die Anlehnung an das 
deutsche Vorbild besonders deutlich sichtbar. 
Die geldlichen Zuwendungen an die Wehr- 
machtsangehörigen zerfallen in Wehrsold, Ge- 
halt und Bekleidungsgeld für Selbsteinkleider. 
Ehefrauen, Kinder und  verisorgungsbedürftige 
Eltern. sind unterstülzungsberechtigt, jedoch 
derf die ihnen gewährte Unterstützung nicht 
die Summen übersteigen, die sie von dem 
einberufenen Famielienmitglied vor dessen 
. Eintritt in die Wehrmacht erhielten. Niemand 
darf durch die Einberufung in seiher bürger- 
lichen Stellung . benachteiligt werden, Alles 
dus sind Dinge, die dem deutschen Leser 
selbstverständlich erscheinen, und die auf dem 
Papier teilweise auch In der alten italieni- 
schen Wehrmacht geordnet waren, die jedoch 
In der Praxis schlimmste Lücken hatten, Lük- 
ken, die jetzt beseitigt wurden, 


- / 


Jan von Werth 


Ein Reiterroman von Franz Herwig 
(Nachdruck verboten) 


Jans Gäaul machte plötzlich einen verzwei- 
folten Salz, denn José Maria hatte ihm mit 
der flachen Klinge herzhaft ein paar überge- 
zogen, Festhalten, festhalten, klang es in Jan. 
Die Steigbügel freilich hatte er verloren, aber 
die Beinzange ‘hielt fest, Hei, wie die Nacht- 
luft. vorbelsauste, wie die Bäume flogen! ‚Die 
Pferde stießen bei jedem Sprung einen Schnau- 
fer aus; Sand und Erde spritzte umher, Wie 
die Dorfköter heulten, ‚als die Jagd zwischen 
niedrigen Hütten hinging, klabaster, klabaster! 


Galopp! Jan bif” die Zähne zusammen, 
Galopp! 


Die Pferde stolperlen; man sah ihr Fell 
dampfen in der weißlichen Dämmerung. Und 
der Tag kam fast unmerklich. Nebel stand 
rings um die enge Welt, die die Blicke der 
Reiter ermaßen, Irgendwo aus dem Nebel her, 
klang das Rauschen eines Baches, Aber plötz- 
lich begannen. Schleier zu wehen, zu. flattern, 
zu zerreißen, Mit glühenden Lanzen stach die 
aufgehende Sonne in die regellose Flucht, und 
plötzlich lag das Land frei, über dem, dicht 
am Horizont, eine kalte, blitzende Sonne stand. 
Im Süden schwangen sich die weiten Linien 
schwarzblauer Berge hin und vor ihnen stan- 
den Türme, deren Knaufe und Kreuze in der 
Sonne blitzten. 
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Die elastische Kampfführung im Osten 


Erbitterte Abwehrkämpfe östlich Schitomir und bei Witebsk entbrannt 


Berlin, 27. Dezember ` 

An der Ostfront setzten die Bolschewisten 
am 26. Dezember ihre am Vorweihnachtstag 
begonnene Winteroffensive in den Räumen 
von Schitomir und Witebsk mit allen zu Gebot 
stehenden Kräften fort. Zur Verstärkung sei- 
ner in den Kämpfen bereits schwer mitgenom- 
menen Verbänden führte der Feind ausgeruhte 
Truppen heran, die den immer wieder am 
deutschen Widerstand abprallenden Angriff 
vorwärtsreißen sollten. Wenn der Feind auch 
in einigen Abschnitten um den Preis äußerst 
schwerer Verluste an Boden gewann, so blieb 
ihm doch der erstrebte Durchbruchserfolg ver- 
sagt, der allein ein Ausgleich für seine hohen 
Ausfälle bedeutet hätte, 

Mit großer Erpitterung wurde insbesondere 
im Abschnitt Schitomir gekämpft, wo die Sọ- 
wjets nunmehr mit fast doppelt so -starken 
Kräften angriffen wie am ersten Tage der Of- 
tensive, Auf der ganzen Frontbreite zwischen 


den beiden großen Eisenbahnlinien, die vom 


Kiew nach Nordwesten und Südwesten führen, 
und zwar in der Höhe von Radomys! am Te- 
terow, tobt die Abwehrschlacht, Die Bolsche- 
wisten drückten nach Westen und Südwesten, 
und die deutschen Truppen griffen nach Nord. 
osten im Bereich der Bahn Kiew—Korosten an. 
So entwickelte sich trotz aller Erschwerungen 
durch Schnee und Regen wieder das charakte- 
ristische Bild elastisch geführter, die feind- 
lichen Kräfte zermürbehder Abwehrkämpfe mit 
ihrem schnellen Wechsel von Angriffen und 
Gegenstößen, mit Umfassungsversuchen und 
Einbrüchen, mit Vernichtungskämpfen gegen 
durchgesickerte Panzerrudel in der Tiefe des 


Hauptkampffeldes und mit Flankenstößen ge- 
gen vorgedrungene feindliche Angriffsspitzen. 


Ähnlich war der Verlauf der Kämpfe bei 
Witebsk. Hier hielt der Feind ebenfalls mit 
neu zugeführten Kräften seinen Druck vor al- 
lem südöstlich der Stadt aufrecht und suchte 
an die nach Süden führende große Straße her- 
anzukommen, Der von Süden her vorgetra- 
gene eigene Gegenangriff gewann jedoch weir 
ter an Boden und drängte die Sowjets wieder 
zurück, Vom Osten gegen Witebsk geführte 
feindliche Angriffe trafen auf zähen Wider- 
stand und blieben unter hohen Verlusten lie- 
gen, Allein im Bereich einer dort eingesetzten 
sächsischen Division verloren die Sowjets seit 
dem 19. Dezember außer tausenden von Toten 
und Verwundeten, 190 Panzer, 46 Geschütze 
verschiedener Kaliber, 15 Maschinengewehre 
und- Granatwerfer und zahlreiche sonstige 
Waffen. Nördlich Witebsk war der feindliche 
Druck etwas schwächer, Weiter westlich, wo 
die Sowjets die Straße Witebsk — Sirotino 
zu gewinnen suchten, bestand das ganze Er- 
gebnis der ohne Rücksicht auf Verluste unter- 
oommenen feindlichen Angriffen in dem Ge- 
winn einiger bedeutungsloser Geländestreifen. 
Im Laufe der harten, durch nebliges "Wetter 
und unübersichtliche Wälder erschwerten 
Kämpfe schossen unsere Truppen wiederum 40 
Sowjetpanzer ab, so daß sich die Zahl der bei 
Witebsk vernichteten feindlichen Panzer auf 
385 erhöhte, 


Vor dem Ringen in den Räumen von Schi- 
tohir und Witebsk traten die Kämpfe an den 
übrigen Frontabschnitten zurück, 


75000 Stahlarbeiter streiken in den USA. 


Roosevelt opfert seine Grundsätze /Erhaltung des Preisgefüges bedroht 


Sch. Lissabon, 28, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Am 26, Dezember brach in den ‘USA, ein 
neuer großer Streik aus; etwa 75000 Stahl- 
arbeiter legten in Pennsilvanien, dem größten 
Rüstungszentrum der USA., die Arbeit nieder, 
da der alte Kontrakt am Heiligen Abend zu 
Ende gegangen war, der Abschluß eines neuen 
aber an den Forderungen der Arbeiter und der 
Haltung der Arbeitgeber gescheitert war, Die 
Arbeiter verlangten angesichts der Preisstei- 
gerungen Lohnerhöhungen, die beträchtlich 
über die Grenze hinausgingen, die in der so- 
genannten „kleinen: Stahlformel' ` festgesetzt 
worden waren. Präsident Roosevelt, der das 
Fest im Kreise seiner Familie in seiner ‚Privat- 
besitzung im Hyde-Parık ami oberen Hudson 
verbrachte, wandte sich am zweiten Feiertag 
in dringenden Telegrammen an die Arbeiter, 
in denen er sie zur Weiterarbeit aufforderte. 
Der von Reuter aus Washington gekabelte In- 
halt dieser Telegramme beweist, daß die große 
Streikbewegung der letzten Wochen allmählich 
dem. Präsidenten über den. Kopf, wächst, Roo» 
sevelt ist jetzt bereit, praktisch alle seine 
Grundsätze  betreffs Preiserhöhung fällen zu 
lassen, Er versprach den Stahlarbeitern, er 
werde sich dafür einsetzen, daß die Lohner- 
höhungen rückwirkend Kraft erhalten würden, 
wenn sie jetzt an ihre Arbeitsstätten gingen. 
Den Stahlgewerkschaften erklärte er, daß die 
Regierung, falls Lohnerhöhungen gewährt wer- 
den müssen, einer Preiserhöhung für Stahl zu- 
stimmen werde, Damit hat Roosevelt also 
selbst ‚wieder einen großen Damm gegen die 
Inflation in den Vereinigten Staaten eingeris- 
sen. Der Streik brach übrigens spontan aus ge- 
gen den Willen der offiziellen Gewerkschaften, 
Die Stahlgewerkschaften erklärten gestern, sie 
hätten keinen Streik ausgerufen, aber es sei 
sehr schwer ihre Mitglieder zu überreden, un- 
ter den derzeitigen Bedingungen weiterzu«- 
arbeiten. : l 


Luftalarm in New York 

Ba. Stockholm, 28, Dez, (LZ.-Drahtbericht) 

Am Weihnachtsabend wurde in'den nord- 
amerikanischen Atlantikküsten Luftalarm: gege- 
ben. Der Luftschutz war schon am 23. Dezem- 
ber. mobilisiert worden und blieb bis zum 25, 
Dezember in höchster Alarmbereischaft, Der 
Alarm hatte starke Verwirrung angerichtet und 
hat den Betroffenen die Weihnachtsfreude ver- 
dorben. Um 11 Uhr vormittags unterbrachen 
die Rundfunksender an der Atlantikküste zum 


„Das ist Jülich, Jap", sagte der Magister 
und nahm sein Pferd zurück. „Gulen Morgen, 
Jan. Es war eine etwas unruhige Nacht, Jan, 
Danken wir Gott, daß sie vorbei ist,” 

„José Maria, ist es’noch weit bis Paris?“ 

„Nach Paris?" antwortete der Magister und 
unterdrückte ein Gähnen, „weit ist es nicht 
mehr, edler Freund, Morgen ist Reminiscere, 
Am Sonntag Judica könnten wir, wenn uns 
Gott beisteht, In Paris sein, Aber ich denke, 
wir haben deine Schöne schon vorher und 
dann sind es nur fünf, sechs Tage, bis wir in 
Flandern sind.” s 

Jan sah sich hilflos in der Landschaft um, 
die in der aufsteigenden Sonne sich zu erwär- 
men begann, 

Langsam schritten die Gäule auf die Stadt 


2 


zu, Vor einer ärmlichen Schenke, noch einen“ 


Steinwurf vom Tore entfernt, stieg José Marla 
ab Jan rutschte, aus dem Sattel und stand 
taumelnd, mit gepreßten Zähnen da, Ein altes 
Weib trat aus der schwarzen Steinhöhle und 
nahm die .Pferde beim Kopf. Drinnen brannte 
in einem 'schmutzigen Kamin ein Feuer, 

r ¿Schaff roten Wein her, alte Hexe", knurrte 
an, 

Ja, schöner Herr”, sagte das Weib und 
knickste. 

Als der Wein in der Pfanne über der pras« 
selnden Flamme zu dampfen‘ begann, fragte 
José Maria nach dem Reisewagen,. der hier 
vorbeigekommen sein müßte, Ja, ein Reisewa- 
gen sei vorbeigekommen; sie habe gerade die 
Läden aufgestößen, als er vörbeiröllte, Eine 
Stunde möge es her sein, Und ein feiner Kavya- 
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ersten Male ihr Programm und die Sprecher 
übermittelten folgende Mitteilung: „Heute ist 
Feiertag, aber für den Feind existiert kein 
Feiertag. Wir sind vorbereitet, Sollte etwas 
Unvorhergesehenes eintreten, dann bewahrt die 
Ruhe. Vermeidet jede Panik. Befolgt die er- 
teilten Order.” Diese Mitteilung wurde einige 
Male wiederholt. Natürlich hatte sie die ge- 
genteilige Wirkung als die beabsichtigte, Erst 
am späten Abend wurde mitgeteilt, daß „die 
Gefahr” nun vorüber sei und das gestörte 
Weihnachtsfest seinen Fortgang nehmen könne, 
Die Bereitschaft des: Luftschutzes, der zivile 
Verteidigungsdienst, die Polizei, die Feuerwehr 
und das Rote Kreuz wurden jedoch bis zum 
25, Dezember bereitgehalten, Das Atmee-Ober- 
kommando weigerte sich auch am 26. Dezem- 
ber noch eine erschöpfende Erklärung für die- 
sen seltsamen Alarm zu”geben. Nur soviel 
sickerte durch, daß man in New York auf 
einen überraschenden Angriff aus der Luft 
rechnete, Die Angst vor der deutschen Ver- 
geltung hat somit auch auf die USA, überge- 
griffen, f 


Wechselvolie Kämpfe im Raum Schitomir |. 


Untergang-des Schlachtschiffes „Scharnhorst“ nach Angriff auf Geleitzug 


Aus dem Führerhaupiquartier, 27, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: 

Am Brückenkopf Nikopol und südwest- 
lich Dnjepropetrowsk wurden örtliche feind- 
liche Angriffe abgewiesen. Im Raum von Schi- 
tomir warfen die Sowjets neue starke Infans 
terie- und Panzerverbände In die Schlacht, 
Schwere und wechselvolle Kämpfe sind im 
Gange, Nordwestlich Retschitza brachte 
unser Angrilf gegen hartnäckigen feindlichen 
Widerstand weiteren Geländegewinn. Bel W1- 
tebsk geht die Abwehrschlacht mit unver- 
minderler Hefligkeit weiter, Die Durchbruchs- 
versuche des Feindes scheiterten auch gestern. 
"Einige Einbrüche wurden abgeriegelt, Angrifts- 
spitzen der Sowjets im Gegenangriif zurück- 
geworfen. Der Feind verlor hierbei 40 Panzer. 


In. den Abwehrkämpfen südwestlich Dnje- 


propetrowsk hat sich das BerlinBrandenbur-' 


gische Grenadier-Regiment 477 unter Führung 
des Obersten Maaraus hervorragend bewährt, 

An der süditalienischen ° Front 
führte der Feind gestern nùr vereinzelte erfolg- 


” 


lier hätte sie gefragt um den kürzesten Weg 
nach Gemünd, Az 

Da ritten die Freunde nach kurzem Trunk 

„eilends davon und in guter Zuversicht, denn 
sie hofften nichts geringeres als am Abend 
mit den französischen Kavalieren einen herz- 
haften Becher zu leeren, 

Sie hatten vergeblich gehofft, Sie wären 
nicht eine Stunde weiter, als sich Jan vor 
Schmerzen die Haare sträubten. Er wollte 
nicht vom Gaul herunter, sollte er, sich auch 
das Fleisch vom Gebein herunterreiten, Zacker- 
bombenundflöhl Er schwang vorerst einmal ein 
Bein herüber und ritt wie ein ‘Weib; im Trab 
mochte es so weiter gehen, An der Furt :des 
Kimmerbachs lagerten eine zwanzig spanischo 
Soldaten, die ihnen .Hohnworte nachriefen, 
Im nächsten Dorf hatte ein ganzes Regiment 
Quartier, alle mit, Ordre nach Brabant, Die 
Dorfstraße ya vor johlenden Kriegern erfüllt, 
José Marid und Jan mußten absteigen und 
ihre Pferde führen, Der Magister fragte ein 
paar Soldaten, die untergefaßt'vorbeischwank- 
ten, nach der Reisekutsche, Zwei, drei waren 
durchgekommen, Erst soeben eine, — Waren 
zwei Fräulein drin, nicht wahr? — „Zwei Fräu- 
lein meint Ihr? Die sind, drüben im Gasthof, 
Ihr seid wohl der Beichtvater?" — Und sie 
stießen sich mit den Fäusten In die Seiten und 
lachten wiehernd. 

Jan hätte sein Pferd schon quer durch die 
Menge gezogen. Sie sind hler! Sein Gesicht 
tötete sich, die Schmerzen hatte er: vergessen, 
Da war der Gasthof, Lärm und die dünne 
Stimme einer Fiedel scholl heraus. Durch die 


‚ fiziere, Unteroffiziere und Mannschaften, sich 


` 


‚sen, Das deutsche Volk verliert mit Werner iiy 


Auszeichnung verpflichtet 
Berlin, 27, Dezembe 


Die bereits gemeldete Verleihung des Wí 
Führer gestifteten Ärmelstreifens „Infanterle'77 
Regiment List” an das im Süden der Ostfront 
kämpfende Grenadier-Regiment 199 wurde MT 
der Nähe des Regimentsgefechtsständes Me 
nommen, während in nur einigen hundert iA 
tern Entfernung Grenadiere zum Angriff be 
reitstanden, um ein Waldgelände von Bolsche- 
wisten zu säubern, * 

Der Kommandierende General beglück W, 
wünschte das Regiment, von dem eine Abort 
nung unter seinem Kommandeur, Eichenlaub” 
träger Oberstleutnant König, angetreten wär 
zu der höhen Auszeichnung und ermahnte OF 


dieser Auszeichnung durch soldatische Haltung? 
würdig zu erweisen, Darauf gab der Divisions: 
kommandetur einen Uberblick über die Ge 
schichte des Regiments, das im Polenfeldzug' 
seine Feuertaufe erhielt und dessen Taten un“ 
lösbar mit den Namen Abböville, Weygandı 
linie, Dieppe, Uman, Tscherkassy, Poltawa una 
Charkow verbunden sind, Der Ärmelstreifen 
führte der Divisionskommandeur weiter aus 
verpflichtet zu soldatisch ganzem Einsatz für 
Volk und Vaterland im Glauben an den Fü nk 
rer, der in dem ehemaligen Regiment'List sich 
als tapferer Melder das EK. I, Klasse erkämp! 
hatte, Dann legte der Divisionskommandeuf” 
dem Kommandeur des Regiments als erstem 
den Ärmelstreifen „Infanterie-Regiment T 
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Ein Aufruf Dr, Leys 
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Berlin, 27, Dezember 
Reichsorganisationsleiter Dr, Ley richt t 


é 
einen Aufruf an die Betriebsführer sowie An 
die Männer. und Frauen der Betriebe, in dei 
es u; a, heißt: je Ro 
„Ihr wißt, daß-dieser Krieg nicht allein a 
der Front ausgetragen wird und daß die Pro“ 
duktion an Waffen und Munition entschel | 
denen, Ey Oranssnung Fe re a 
ampf unserer tapferen Soldaten ist, Wir dür 
fen nie den unsere Leistungen immer 
weiter zu steigern. Wir wollen alle Hemmniss® 
im Ablauf der Produktion beseitigen, Wir wollen 
Tag und Nacht nachdenken, wie wir die Arbeit 
verbessern, Deshalb rufe ich Euch, Betriebs“ 
führer und. Obmänner, auf, führt Eure Gefolge 
schaft! Sorät für sie! Seid unermüdlich fleißig Tik 
Seid tapfer! Haltet Eure Ideale hoch und heit TiK 
lig! Deutschland glaubt tnerschütterlich an, 
Adolf Hitler, seinen Führer!” tn 
\ 
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Werner Jansen gestorben 4 
Berlin, 27. Dezember 


In Velden am Wörtersee starb im Alter von 
53 Jahren nach langem mit großer Fassung er Ti 
tragenem Leiden der Dichter Werner Jan’ ar 


Jansen nicht nur einen seiner besten zeitga i 
nössischen Romanschriftsteller, es verliert auch 
einen Vorkämpfer des völkischen Gedankensi 
den sein Weg schon früh an die Seite des Führ 
rers und in dıe Reihen der natlonalsozialtsti* 
schen Bewegung gewiesen hat, ; 
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lose Vorstöße. Die schweren Straßenkämpfe 
der Stadt Ortona dauern immer noch an. 
An der dalmatinischen Küste wurde die Ins 
Korcula von kommunistischen Banden g® 
säubert, Hierbei vernichteten unsere Truppen N 
in harten Kämpfen über 500 Banditen und 
brachten mehrere Geschütze sowie zahlreiche ° 
Waffen, Munition und Kleinfahrzeuge als 
Beute ein. i 
Am 26. Dezember hat ein Verband deut- 
scher Seeslreitkräfte unter Führung des Kon“ 
teradmirals Bey im Nordmeer einen für die 
Sowjetunion bestimmten Geleitzug angegrifed 
und ihn sowie den feindlichen Sicherungsstreil* 
kräften schwere Schäden zugefügt. In langan* 
haltenden Gefechten mit weit überlegenen eng“ Iy 
lischen Seestreitkräften ist das unter dem, 
Kommando des Kapitäns zur See Hintz 
stehende Schlachtschiil „Sckarnhorst" nach 
heldenhaftem Kampf, bis zur letzten Granate 
feuernd, gesunken, ; 


Re 
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grünen blasigen Fenster konnte er nichts I 
sehen.. Auch José Maria kam heran; Jan H68 A 
ihm sein Pferd und trat ein. Wie es nach ` 
Tabak und: Wein roch, und nach Menschen 
stank, die eben aus den Wilnterquartiereß 
kommen! Und — lieber Gott! — diese Fräur 
leins waren gemeint? Die zwei Dirnen, die dd P 
ausgelassen im Tanze sprangen? Be iN 
Er schüttelte zu José Maria hin nur traurig Pe 
den Kopf und sagte: „Weiter. $ kH Me 
Vorm Dorfe setzten: sie den Pferden noch ' 
einmal die Haken ein, aber es wurde nur elf 
schiebender, schleifender Trab. Wütend star 
Jan in den grauen Sand der Straße, . une 
„Wie lang ist Durantes Rechnung?” frag'® 
lächelnd der Magister, AK 
„Er wird mir alles lassen müssen, was © 
hat, ehe die Rechnung glatt ist", sagte Jên 
dumpf und zornig, iR 
` Meile auf Meile. Jan stieg ab, War schoß 
gleich, die Gäule gingen auch nicht schneller 
wie er. Und Berge rollten sich auf, die mit 
schwarzen Tannenwäldern bedeckt waren, PS 
schien, als wenn der Frühling hinten bleibe 
Es wurde kalt, und wo eine Schlucht war, la 
noch grauer Schnee. Meile auf Meile, Und 
erst als endlich Gemünd mit wenigen grau Rx 
blauen Häuschen aus einem finsteren Tal® 
heraufsah, wurde es den Kameraden ein wenig 
freundlicher zu Sinn, Die Pferde nahmen noch. a 
einmal! die Kräfte zusammen und trabten 105: pr 
Aber in Gemünd. wußte niemand von einer Ze 
Kutsche und zwei Fräuleins und zwei Kava 
‚Horer i N 
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sche f ‚An der Polarküste, Dezember 1943 
"Die verräucherte Stube des Käpt'n Larsen 
lack; Pivoóllgestopft mit Raritäten und seltsamen 
bora; keandenken, Eisbärenfeile. und Harpunen, 
la sie die alten Wälfänger benutzten, zeugen 
wen = abenteuerlichen. Eismeerfahrten, Durch 
e ich kleine Fenster schweift der Blick auf. die 
$ üwerfälligen Robbenfänger im Hafen von 
tun msö, deren Masten kahl in den trüben 
IE ihechimmel ragen, 
zug y Käpt'n Larsen wischt mit der schwieliqen 
une And die blauen Tabakswolken beiseite und 
d Mel uns freundlich, Platz zu nehmen, Unauf- 
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schlehrgang.- bei den estnischen. Freiwilligen 


To muß das Fleisch für die Klopse geknetet wer- 
ER, erklärte der Unterscharführer, der Koch von 
tuf ist, Nachdem die Fleischstlücke durch den 
0f godreht sind, werden sie zusammen mit den 
Wwendigen Zutaten zu wohlschmeckenden Klößen 

tbeitet, (PK«Aufn.: 44-Kriegsber, Seliger, Z.) 
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Nefördert kramt er in einer Küste herum und 
Wt einen Haufen abgegriffener Fotos hervor, 
Mer Norweger hat häufig Besuch von neugie- 
fen Landsern, Nach einem wildbewegten Le- 
‘n auf Walfängern und eisumpanzerten Ex- 
ditionsschiffen tut er jetzt als Lotse auf’deut- 
men Schiffen Dienst. 


lle Entdeckung der Robbenfänger 


T „Das hier ist die Viktorla-Insel", meint der 
leitschultrige Hüne und zeigt auf ein kleines 
Amateurbild. Es ist nicht viel darauf zu sehen, 
& fläche Eiskuppe in der grauen Unendlich- 
keit der Polarsee. „Wir haben ‚das Inselchen, 
Aldeckt. Es war im Juli 1898, T&h war damals 
ch Junge auf dem Fangschiff, Als eigentliche 
Pildecker gingen die Schiffer Nilsen und. Se- 
Mlonsen in die Polärgeschichte ein. Um) ein 
dar wären wir für immer Nachbarn des Nord. 
ls geworden, denn dichte Packeismassen 
Köhten unser Fanaschiff zu erdrücken: Mit 
Pünderten von Dynamitpatronen müßten wir 
Ds die Freiheit erkaufen.!” 
Dar Norweger stopfte sich die Tabakspfeife, 
Hd wir hatten Musse, nachzudenken. Merk- 
ürdig, wie spät sich der Schleier um die Po- 
tzonen löste, Die kleine Viktoria-Insel liegt 
ür etwa 200 Kilometer von Spitzbergen ent- 
int, und hier hatten die holländischen Gold- 
ter bereits vor dreihundert Jahren bedeu- 
ide Siedlungen geschaffen. Die gleiche Insel- 
üppe Spitzbergen, die kützlich in den Blick- 
i tkt der Welt gerückt ist, wurde bereits im 
2 Jahrhundert entdeckt. Aber es dauerte'noch 
tiele Jahrhunderte, bis sich-ein kleines norwe- 


sel verirrte, 

N, Wer nahm schon von dieser Entdeckung 
Otiz! Außer eines Nachtrages in den ohnehin 
ftichlich ungenauen Seekarten der Polarzone 
Aderte sich dadurch nicht viel. Die norwegi- 
Ihen Entdecker erhoben keinen Anspruch auf 


ches Fangschiff in die Gegend der Viktoria- , 
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den wertlosen Eisklotz, Sie waren großzügig 
bereit, die Insel an jedermann zu verschenken, 
Aber es fanden sich keine Interessenten; eine 
Zigarette erschien nützlicher als das sagen- 
hafte Eiland. Der kleine Stecknadelkopf in der 
Unendlichkeit des Polarmeeres war allzu un- 
bedeutend, um den Besitzhunger eines Staates 
zu wecken, 


Dreiunddreißig Jahre verschollen 


Ein Jahr, bevor die Viktoria-Insel entdeckt 
wurde, fand auf einem- benachbarten kleinen 
Eiland eine erschütternde Tragödie ihren Ab- 
schluß, Der Name dieser Insel tauchte später 
in der ganzen Wellpresse. Auf, 

Käpt'n Larsen kramt ein paar vergilbte Zel- 
tungsblätter hervor und legt dann einige Aus 
gaben der „Lofotposten“ ‘daneben die wesent- 
lich neueren Datums ’sind, Die alten Zeitungen 
stammen aus dem Jahre 1997 uud: berichten 
von dem tollkühnen Start des Schweden 
Andree auf Spitzbergen, der mit einem Frei- 
ballon zum. Nordpol vordringen wollte. Drei- 
unddreißig, Jahre herrschte Stille, die kühnen 
Ballonfahrer blieben verschollen, So lange, bis 
„Lofotposten“ mit einer sensationellen Mel- 
dung herauskam. _ Ein norwegischer Robben- 
fänger hatte durch Zufall auf de: Insel Vitö 
die verschollenen Ballonfahrer entdeckt: Nach 
ihrer Strandung auf dem Treibeis hatten sich 
die Schweden bis zu dieser entlegenen Insel 
geschleppt Neben ihren Leichen lag das Tage- 
buch, Viele Ausrüstungsstücke wurden qe- 
funden — die Arktis halle sith als quier Kon- 
servator bewährt. Nach dreiunddreißig Jahren 
funktionierte ein aufgefundener Primuskocher 
beim ersten Versuch! Pilme, die ein Menschen- 
leben unter Eis (gelegen hätten, konnten ent- 
wickelt werden und gaben ein erschütterndes 
Bild vom Leidensweg der verunglückten. Po- 
larforscher ... 


Ein Panzer aus ewigem Eis 


Nach der Entdeckung des Andreelagers 
machte der 'Robbenfänger „Bıatvang“ einen 
Abstecher zur Viktorla-Insel. Dabei wurde die 
Insel zum erstenmal bestiegen, 

Ob es auf dem Eiland Vegetation ‚gibt, 
wollen wir wissen? Da lacht Käpt'n Larsen, 
als hätten wir einen” guten Witz gemacht, 
„Nicht ein Grashalm wächst auf der Insel. 
Stellen Sie sich den Panzer’ einer riesigen 
Schildkröte vor, dann haben Sie das Bild der 
Viktoria-Insel, Es ist ein Panzer aus ewigem 
Eis, nirgönds zeigt sich eine Spur von Erde 
oder Fels, Nur in ganz warmen Sommern taut 
das Eis auf einer Landzunge soweit weg, daß 
man aus dem Boot klettern kann, Zehn Kilo- 


Landser besuchen einen alten Eismeer- Fahrer 


iñe Insel zu verschenken / Geheimnisse der Polarzone / Der Zauber der Arktis / Von Kriegsberichter Rudolf Jacobs 


meter mag der Eisschild im Durchmesser be- 
tragen, die Höhe wurde mit zwölf Meter ge- 
messen., Trotz aller Lebensfeindlichkeit lockt 
aber die Insel zahllose Roben und Walrosse 
an, Herden von vielen hundert Tieren liegen 
auf den hrumtreibenden Eisschollen, Und da 
es soviel Speck gibt, ist der Eisbär nicht weit. 
Oh ja, wir machten. guten Fang bei der Insell" 


Lockruf der Einsamkeit 


Der alte Eismeerkämpe ‚sieht versonnen in 
den blauen Tabakdunst, Seine klobigen Finger 
greifen nach dem Amateurbild, das den kalten 
Eisschild der Viktoria-Insel zeigt, und es ist, 
als huscht ein Leuchten über das-verwitterte 
Gesicht, 

„Ob Sie’es glauben oder nicht" — Käpt'n 
Larsen schlägt verlegen die Augen nieder — 
„ich habe Sehnsucht nach diesem öden, welt- 
vergessenen Eisklotzl Es waren unvergeßliche 

tunden, als wir das Niemandsland entdeckten, 
Auf dem Foto sieht alles viel nüchterner aus, 
denn keine Kamera vermag die wundersame 
Stimmung einzufangen, die über‘dieser Urland- 
schaft liegt, Sowas muß man selbst empfunden 
und erlebt haben, Ja — erst dann werden Sie 
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Der Freund des englischen Arbeiters 


GH 
= 
Zeichnung: Knabe 
„Hier, Genosse, streich Dir den Ofen rot an, 
dann wird Dir warm werden!* 


verstehen, warum es uns Eismeerfahrer immer 
wieder in die weiße Einsamkeit der Arktis 
zurückzieht, die dem Fremden allenfalls ein 
Gruseln über den Rücken Jagqtl” 


Der Gegner ist in keinem seiner Schlünfwinkel sichen 


„ich erinnere mich genau der Stunden, die 
wir auf der Insel verbrachten, Ringsum türmten 
sich die glitzernden Schollen des Treibeises, 
Seltsam geformte Eisberge glitten gleich phan- 
tastischen Märchenburgen in die Weite der 
Polarsee hinaus, die geheimnisyoll im Dunst 
verschwamm, Eine unwirkliche Stille lag über 
diesem zauberhaften Bild, eiñe Stille, wie sie 
nur die Arktis kennt. Kein Tierlaut war zu 
vernehmen — selbst die Vögel waren ver- 
stummt, Nur bisweilen wurde die Stille vom 
Kalben eines Gletschers unterbrochen. Und 
plötzlich glaubten wir zu träumen. Die Nebel- 
schleier-halten sich gelüftet und die kalte Bis- 
kuppe der Viktoria-Insel erstrahlte im rötlichen 
Glänz der Mitternachtssonne, Es war, als stan- 
den wir inmitten lauter Rosenfelder, Die Insel 
hatte ihr schönstes Kleid angelegt,“ 


Unter der Kontrolle deutscher Wafien 

Der Norweger legte die Fotos in die 
schwere Seemannskisie zurück. Bedauernd 
zuckte er die breife Schulter. „Ich bin nie 
wieder zur Viktoria-Insel gekommen, Viele 


Jahrzehnte später hatte ich eine eigene Fäng- 
expedition ausgerüstet, um den, dortigen Rob- 
beuherden einen Besuch 


abzustatten, Aber 


& „Der Brief nach dem Osten“ 


Ölgemlilde von Paul Keck-Großholz in der Großen Deutschen Kunstausstellung 


München, die mit 


einer größeren Anzahl von bisher nicht gezeigten Arbeiten der Malerei, Graphik und Bildhauerei 


wieder eröffnet wurde, 


Kwischenfall im Café Chantant / von ruo Schwanneke 


Dies trug sich zu in Paris, in einer kalten 
Svembernacht des Jahres 1903, 


in der. kleinen Garderobe der acht Girls 
m Café Chantant herrscht große Aufregung, 
Re kleine Maretta feiert ihren Abschied, 
ute zum letzten Male", zwitscherte sie und 
ht übermütig ibr Spiegelbild an, Viel zu 
# ist der kleine Raum für all die leuchten- 
H Blumen, die ringsum stehen und liegen: 
schiedsgrüße ihrer Verehrer. In drei Tagen 
td Marielta heiraten. x 


T Alle Mädel ‚sind. mit ihr ‚glücklich, Ein 
fum hat sich erfüllt — ein Märchen, von 
ei sie alle träumen, die kleinen Mädel vom 
é Chantant, ist Wirklichkeit geworden. 
Nelleicht blüht ihnen allen einmal das gleiche 
ick, Gewiß, Marietta war schon immer 
Was Besonderes. Während, sie: im, ersten 
des Programms’ als eine von den acht 
Sicheiden in der Reihe tanzte, durfte’ sie im 
Weiten Teil ein Solo bringen und dazu ein 
Fines lockendes Liebeslied singen, dessen 
ütreim die hinter ihr grüppierten Mädel 
lsummten. War es da ein Wunder, daß 
Eh der junge schwerreiche Schwede, der 
Sen Abend in der kleinen Loge dicht an der 
tne saß, in ihre Stimme, ihr zartes Porzel- 
Nligürchen, in die ein blasses Gesicht um- 
menden dünkeln Locken und die kindlich 
grauen Augen verliebte? 


Grit, ihre vertraute Freundin, beugte den 
Blondkopf über Marietta und küßte sie auf 
dis Stirn, Wann und wo wird man sich wie- 
dersehen? Ach, vielleicht niemals mehr,,, 

Es klopft. Ein Dienstmann gibt einen 
Strauß schwärzroter Rosen’ ab. 

„Für Fräulein Marietta.” - 

Als sie den Brief, der an den Blumen be- 
festigt ist, öffnet, knistert das Papier leise in 
ihrer zitternden Hand, Still liest sie die weni- 
gen Zeilen, dann sinken: ihre schmalen Hände 
in den Schoß, während sie erneut vor sich 
hinblickt, _ 

„Was ist? Was hast du?" fragt Grit besorgt, 

Die anderen Mädel -umdrängten sie neu- 
gierig. Grit schiebt sie zur Seite, setzt sich 
auf Mariettas Schminktisch, nimmt den Brief 
und liest Ihn vor, 3 

„lch liebe. dich, Marietta, und werde dich 
immer lieben! Zum Zeichen, daß du mir ver- 
ziehen hast, weil ich dich neulich so kränkte, 
küsse heute Abend auf der Bühne meine 
Rosen, Gaston." t ' 

Eine. Kleine Stille folgte. Dann schwatzten 
alle durcheinander, „Der dumme Junge!" 
„Er soll dich "doch endlich in Ruhe lassen.” 
„Ein armer kleiner Drogist..." „Wer kann es 
dir verübeln, daß du da den reichen Sven 
vorziehst?..," ‘ 

Da. schrillt 


das Klingelzeichen. 


Wie 


(Atlantic-Jacques, Zander) 


Schneeflocken wirbeln die. duftigen ‘Ballett- 
röckchen zur Tür 'hinaus und drängen sich 
in den Bühnenraum, 


Marietta steht auf der Bühne, im Arm den 
Strauß tiefdunkler Rosen, Die Musik; setzt zu 
ihrem Lied ein. Das zierliche Mädchen be- 
ginnt ihr Lied, N 


Sie lassen sie nicht aus”den Augen: ein 
großer gepflegter hellblonder Mann in der 
Loge und ein kleiner untersetzter schwarz- 
haariger, der in der ersten Reihe 'sitzt, 

Marietta singt die letzte Strophe des klei- 
nen Liebesliedes und hebt den Strauß, Tief 
neigt sich ihr Gesicht über ‚die dunkle duf- 
tende Pracht — sie küßt die Rosen, 

Ringsum tost. der Beifall, Doch 
geht ein Zittern durch die zarte Gestalt auf 
der Bühne — sia wankt, täumelt, wirft einen 
enisetzten, ‚hillesuchenden Blick zur Loge und 
bricht lautlos zusammen ,., 

Im ‚Zuschauerraum sitzen die Menschen 
wie erstarrt, Der Vorhang rauscht zusammen 
wie ein schwerer Fiügelschlag. Er verbirgt ein 
k'eines Mädchen, das durch das dunkle Tal 


des Todes geht —, Marietta, die an dem 
Blumenkuß eines vergifleten Rosenstraußes 
stirbt .. 

So geschehen in. Paris in einer kalten 
Novembernacht Gi. 


Hans Moser soll zèltweifen etwas ‚erstreut seln. Nach 
der Dreharbelt kommt er In die Kantine: Ham's heiße 
Wiener?" Die Bedienung sagt bedauernd: ‚Sind leider aus- 
gegangen, Hert Moser!" Moser schaut ärgerlich: „Und 
wohin, wann I fragen dart?" 


plötzlich‘ 


noch weit vom eigentlichen Ziel entfernt,., 
wurde ich von einem russischen Wachtboot 
zur Umkehr gezwungen, Das letzte Niemands- 


land der Arktis hatte. inzwischen einen Be- 
sitzer gefunden. In aller Stille — es war im 
Jahre 1933 — wurde die Viktoria-Insel von 


Sowjetrußland besetzt, Ich weiß nicht, was die 
Sowjets mit dem Eisklotz. wollen, aber ich 
glaube kaum, daß er ihren Machthunger be- 
friedigt und ihnen jemals von Nutzen ist.” 

Käpt'n Larsen maq recht behalten,’ Auch 
die unwirtlichen Eisländer der Arktis liegen 
nicht mehr abseits vom Kriegsgeschehen. Das 
SchicksalrSpitzbergens hat es bewiesen. Auch 
hier ist der Gegner in seinen Schlunfwinkeln 
nicht mehr sicher, Denn das Nordmeer und 
seine Inseln stehen unter der Kontrolle deut- 
scher Waffen! 


Verlobungs- oder Ehering? 


Der Trauring ist, was nur weuige wissen, 
aus der Sitle des sog. Handyeldes entstanden, 
das in früheren Zeiten der Bıäutigam dem Vor- 
mund der Braut zu zahlen halte, Er war also 
ursprünglich ein „Treuriag“ und trägt zum 
Beispiel in Hessen heute noch vielfach diesen 
Namen, Der Ringqwechsel als Zeichen der Ver- 
lobung und ‘des Eheversprechens tauchte zu- 
erst im.13. Jahrhundert auf, Ringe als Schmuck 
trugen die Menschen schon in frühesten Zei- 
ten. Die alten Griechen liebten besonders kost: 
bare und prächtige Ringe, die Römer und die 
Späartäner begnügten sich vielfach mit eiser- 
nen, der Ring galt ihnen zugleich als Symbol 
der Freiheit. Zur Zeit -des römischen Kaiser- 
reichs durften "die freien Bürger Ringe aus 
Gold, ‚die freigegebenen Sklaven solche aus 
Silber und die Sklaven 'eiseiıne Ringe tragen. 
Später fielen diese Unterscheidungen fort und 
jeder'trug Ringe nach dem eigenen Geschmack 
und wie es ihm seine Mittel eriaubten. Aus 
dem Mittelalter sind uns venezianische Ringe 
erhalten, die kleine Giftbehälter «trugen und 
mit: deren Hilfe sich der Besitzer eines solchen 
Ringes seiner lästigen Gegner entledigen 
konnte, Meistens trug der Ring einen Dorn, 
der sich beim Händedruck in die Haut der frem- 
den Hand bohrte und das Gift in die Blutbahn 
des Feindes fließen ließ. 


‚  Wußten Sie schon... 


*,. n daß man neuerdings einen „Tauschreiber" ent- 
wickelt HAt, durch deii die während einer Nacht gelallene 
Kata, 3 am nächsten Morgen gennu festgestellt werden 
oe dad die Technik des Bootsbaues bei den soge» 
nannten Einbäumen im Salzkammergut heute noch dieselbe 
Ist wie zur Zeit der Pfahlbauten vor 5000 Jahren? 
s... daß man am Nordpol dem Mittelpunkt der Erde 
mehr als zwanzig Kilometer näher ist als am 
die Erdkugel an den Polen abgeplattet Ist? 
... daB das Rad eine der größten menschlichen Er- 
findungen darstellt, da es allein die Wanderungen ganzer 
Stämme und Völker ermöglichte? \ 


quator, well 


C = 


Kultur in unserer Zeit 
Malerei 


Kurt Hänsel, Dresden, 75 Jahre, (Eigenbericht 
der LZ.) Der bekannte Dresdner Maler vollendete 
kürzlich das- 75, Lebensjahr, Er. ist der Erfinder 
des sogenannten Ölwischblattes, das einen: beson- 
ders ausgeprägten Druck. seiner Radierungen er- 
möglicht, von dienen sich einige im Dresdner Küp» 
Terstichkabinett und in anderen Museen befinden, 


Neue Bücher 
Andreas Weinberger: Leitenhamer Geschich- 


ten. Verlag Franz Eher Nachf,, München, 191 S., geb. 
9,75 RM. — Man meint, Ludwig Thomas wurwlchsige 
Tilser- und Lausbubengeschichten wieder erstehen zu 


sehen, wenn man in diesen Leitenhamer Geschichten biit- 
tert, die am Beispiel eines „Dories von 52 Häusern und 
fast 3000 Schafen, Rindern, Rössern und Menschen" baju- 
warlsch derbe und wrwüchsig eintältige Kritik an be- 
schränktem Untertanenverstand und piäflischer Unduldsam- 
keit üben, Die oberbayrischen Geschichten, die Franz Bleyer 
mit prächtigen Zeichnungen im Thomastii illustriert bat, 
sind eln Stück altbayrischer Kulturgeschichte, aber ohne 
Bitternis mit herzlich Inchendem Humor dargeboten, 


Alfred Ibach; Die Wessely, Skizzebihres Werdens, 
19 Bilder. Verfäg Wilhelm Frick, Wien. Gebunden 7,80 RM. 
— In weitem Bogen spannt sich der Weg der großen 
Schauspielerin Paula Wessely aus bder ‚bürgerlichen Enge 
der väterlichen FPleischhauerel im 15. Bezirk der Stadt 
Wien bis. zur großen Menschengestalterim, die heute In 
Bühne und Film cin Begrilt Ist, Alfred Ibach schildert in 
dieser Biographie die Stationen eines stolzen Aufstiegs 
von den. vorbereltenden „Gehversuchen bis zum Durchbruch 
einer unverfälschten schauspielerischen. Naturbegabung in 
Rollen, die man, wie die Rose Bernd, ausgesprochene 
Wessely-Rollen genannt hat, Man hat wiederholt Paula 
Wesselys® schauspielerische- Leistungen Elementarereignisse 
genannt, Ibach untersucht das Geheimnis Jieser elemens 
taron Kunst in allen seinen, Etappen bis zum Durchbruch 
zum Neuland des Films, der mit der Wessely eine selner 
großen Darstellerinnen gewonnen hat. Der umfangreiche 
Bilderteil spiegelt das Rätsel der einmaligen Schauspieler- 
seele der Wessely wieder, Dr. Kurt Pfeiller 


Tag in likmannstadi 


Spuren im Schnee 


Kreuz und quer durch den Schnee des 
Hitler-Jugend-Parks führen Spuren, Man 
Kerne meinen, sie seien ohne Zweck unä 
iel. 

Sehr zahlreich sind die vielen kleinen Fuß- 
tapfen der wilden Kahinchen. Die zwei hin- 
teren neben einander, die zwei vorderen vor 
einander. An den strauchumgebenen Baum- 
gruppen der Rasenflächen häufen sie sich. be- 
sonders. Hier haben die Nager ganze Stege 
ausgetreten, ihre Wechsel. 


Zart gestrichelt sind die Spuren der Krähen. 
Sie laufen stellenweise neben einander her 
und stoßen dann*auf pfößere Ansammlungen 
solchen ‚Gekrakels, die auf eine Massenver- 


sammlung der lästigen Schreihälse schließen 
lassen, 


Und hier etwas ganz besonderes: deutlich 
sieht man die Abdrücke winzigar breitgeform- 
ter Hände, Ein Maulwurf ist über den Weg 
spaziert. An der einen Wegseite ist er aus 
einem Gang seiner Burg herausgetreten und 
an der anderen Wegseite ist er in ein anderes 
offenes Loch geschlüpft. 


In einem stillen Winkel röten Blutflecken 
den Schnee, Eine Spur, so zart wie eine feine 
Naht, führt hin, nicht aber weiter, Krähenfuß- 


‚ Spuren lassen erkennen, wer der Maus den 


Garaus gemacht hat. 

Spuren im Schnee. Dem, der sie zu lesen 
versteht, künden, sie Freud und Leid der 
Kreatur. A, K. 
RL AAN AAN TAT S E AAAA AAE A AANEEN 
Wir verdunkeln heute von 16.45 bis 07.25 Uhr 
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Ladenschluß des Bucheinzelhandels am 
Jahresende, Unter dem 21, Dezember hat der 
Herr Reichsstatthalter auf Antrag des Herrn 
Ländesleiters der Reichsschrifttumskammer qe- 
nehmigt, daß die offenen Verkaufsstellen des 
Bucheinzelhandels am 29., 30, und 31, Dezem- 
ber geschlossen bleiben. Dem Bucheinzelhandel 
soll damit die Möglichkeit gegeben werden, 
rechtzeitig die umfangreichen Inventurarbeiten 
durchzuführen. Betrieben, die vorzeitig mit»den 
Inventurarbeiten fertig. werden oder aus an- 
deren Gründen die Inventur lieber an einem 
anderen Tag, z. B. am 3. oder 4. Januar 1944 
auf Grund von & 105 c der Reichsgewerbeord- 
nung durchführen wollen, steht es: selbstver- 
ständlich. frei, auch am 29., 30. und 31. d. M. 
ihre Verkauffstellen zu öffnen. Bei dieser Aus- 
nahme handelt es sich um eine Einzelregelung, 
die durch die besonderen Verhältnisse im Buch- 
einzelhandel erforderlich wurde, Eine Verall- 
gemeinerung kommt nicht in Betracht. 


£. Z.-Sport vom Tage Drei nene 
SDNL PR ARE DESSERT, 


[3 

Neben dem immerhin recht umfangreichen 
Freundschaftsprogramm gab es in verschiedenen 
Bereichen bzw, Gauen an den Weihnachtsfelerta- 
gen auch eine Reihe von Punkttreffen, die tell- 
weise sogar die Entscheidungen in der Herbstmel- 
sterschaft herbeltührten. So geht im Bereich Ber- 
Un-Mark Brandenburg Hertha-BSC, die popu- 
lärste Elf in der. Reichshauptstadt, nach Ihrem 
2:1-Erfolg Über den Titelverteidiger BSV, 92 mit 
den besten Hoffnungen In die zweite Serie. In Hes- 
sen-Nassau sicherte sich FC. 93 Hänau nach 
einem 6:1-Sieg über den VL. Rödelheim diesen 
Titel, wobei bemerkenswert ist, daß die Hanauer 
bisher lediglich von Kickers. Offenbach, dem Vor- 
jJahrmelster, geschlagen wurden, Am Niederrhein 
hat sich die Duisburger Krlegssport-Gemeln- 
schaft bisher ganz hervorragend geschlagen. In ihr 
lebt die Tradition des alten ruhmrelchen Dulsbüur- 
ger Spielvereln offensichtlich wieder auf, der als 
Verein an dieser „Sportehe‘" auch stärkstens betel- 
ligt Ist, Die Duisburger gewannen am Sonntag in 
Hamborn heil der dortigen KSG. mit 6:2 (4:0) und 
beenden damit die erste Seple bei 17:1 Punkten 
und 37:7 Toren ohne Niederlage. Gefährlicher Ver- 
folger bleibtf/aber nach seinem 3:2-Erfolg über den 
Ortsrivalen Gelb-Weiß der Titelverteidiger West- 
ende Hamborn bel 16:2 Punkten, 

In Westinien setzte sich Schalke 04 nun 
erstmalig in dieser Spielzeit an die Tabellenspitze, 
wobei es allerdings nach Verlustpunkten gerechnet 
weiterhin hinter dem Herbstmeister Borussia Dort- 
mund erst an zweiter Stelle ranglert, 


Kriegsvereinsmeisterschaft 1944 noch einfacher 


Das leichtathletische Wettkampfprogramm des 
Jahres 1044 bewegt sich wieder in üblichem Rah- 
men, wenn auch hinsichtlich ‚der Ausschreibung 
einzeiner Veranstaltungen teilweise recht ein- 
schneldende Änderungen sich als notwendig er- 
wiesen haben, Dies glit insbesondere von der 
Kriegs-Vereinsmelsterschaft der Männer. Sie wird, 
um eine noch stärkere Beteiligung als bisher zu 
ermöglichen, in einer Form durchgeführt, die es 
den Vereinen ermöglicht, mit nur zehn Ak- 
tiven daran teilnehmen zu können. Hinsicht- 
lich der Ermittlung der deutschen Titelhalter, 
die in den letzten Jahren nach den in den einzel- 
nen Runden erzielten Punktergebnissen ermittelt 
wurden, wird man wieder zu dem Modus zurlick- 


` Ligmannftadt — unfer Tor zur Heimat 


Erlebnisse im Fronturlauberzug zwischen Ost und West / Von Hein Bergmann 


„Litzmannstadt, eine halbe Stunde Aufent- 
halt!“ — Ein Strom grauer Gesichter windet 
sich äus den Türen des Fronturlauberzuges 
Brest-Litowsk— Frankfurt (Main). Viele der vom 
Osten kommenden Soldaten eilen in die Bahn- 
hofs-Verpflegstelle, 

„Weißt du, Kamerad“, sagt zu mir einer der 
Urlauber, „ich komme jetzt zum dritten Male 
Kier durch, Es Ist mir jedesmal so, als ob Litz- 
mannstadt das Tor zur Heimat ist. Der eigent- 
liche Osten liegt dann hinter mir, dieses Rie- 
sengiebiet unvorstellbarer Unkultur 

Ja, wenn ich das kleine Blondköpfchen dort 
ansehe — ich habe auch «eo eine Mädelchen 
daheim —, dann spüre ich, hier ist wieder 
Deutschland! Hast du denn die Dreckwaänste im 
Osten mal gesehen, diese verlausten Kinder 
ohne Kindheit, die man nicht mal mit der Beiß- 
zange anfassen möchte! Hier ist alles so sauber, 
so ordentlich, mit einem Wort: „so richtig 
deutsch." — 

Ich’ kann dem Kameraden nur beipflichten, 
Mag auch unser Litzmannstädter Bahnhof jetzt 
noch kein repräsentables Bild deutscher Art 
darstellen, Der deutsche Klang im Verkehrs- 
getriebe jedenfalls ist schon so beherrschend, 
daß man sich wieder „zu Hause“ fühlt, 

Echte „Fronturlauber“-Stimmung 

Ich darf nun mit einsteigen, gehöre mit zu 
den Gflücklichen, die der Urlaub heimwärts 
führt, Die Stimmung im, Fronturlauberzug wird 
überall von diesem stillen Freudegefühl getra- 
gen, gegen das die Bürde mehrtägiger Bahn- 
fahrt zum Nichts wird. 

Immerhin haftet fast jedem die Abspan- 


` nung an; denn der Osten scheint die Menschen 


nur in unwilligem Widerstreben dem Leben 
wiedergeben zu wollen, Er bindet auch den Ge- 
sprächsstoff ans gemeinsame harte Erleben. 

Steif und schwer lasten die Menschenleiber 
auf den festen Polstern. Ein Zusammenrücken, 
ein Aneinanderkuscheln, als fühle man die 
Kälte des Ostens noch in sich; ein paar zer- 
fetzte Reden in den Gängen, qualmende Tabaks- 
pfeifen, Zigaretten glühen, 


„Politik“ wird gemacht 


Zu einigen wenigen unterhalten wir uns, 
Wo Soldaten beisammen sind, da wird natür- 
lich auch „Politik gemacht“, Wer sollte dazu 
auch berufener sein! Sie ist aus dem eigenen 
Erleben, ‚aus dem unmittelbaren Teilhaben am 
ganzen Geschehen geschöpft. Da’gibt es keine 
„Biertisch-Strategen“, auch keine erregten De- 
batten. Als wir in der Morgenfrühe durch 
eines der vielen anheimelnden Dörfer fahren, 
da leitet dieser Anblick über zur Politik, 


Herbsimeister im Fußballspori 


kehren, der früher üblich war, nämlich zu einem 
Endkampf zwischen den punktbesten Mannschaften, 

Im Übrigen verzeichnet das nlichstjährige Pro- 
gramm außer den Waldläufen, die mit einem „Tag 
der Langstreckler“ abgeschlossen werden sollen, 
den Bahnveranstaltungen mit Gaukäimpfen, Städte- 
treffen usw, wieder die Meisterschaften der Gaue 
und Bereiche sowie die deutschen Titelkämpfe im 
Olympiastadion. 


21 anerkannte Weltrekorde 1942/43 


Der internationale Leichtathletikverband hat 
Insgesamt 21- Weltrekorde, darunter allerdings 
allein elf Geherrekorde, aus den Jahren 1942 und 
1943 anerkannt. Unter ihnen befinden sich die Best- 
leistungen von Arne Andersson {Schweden 
über 1 m (3:45 am 17. 8. 43 In ehr), 1 un 
über eine Meile (4:02,6 in Göteborg), von Fanny 
Blankers-Koen (Niederlande) im B0-m-.Hür- 
denlauf (11,3 am 20. 7. 42 in Amsterdam) und im 
Hochsprung (1,14 m am 30. 5. 43 in Amsterdam) 
sowie die vorherige Bestlelstu in dieser Obung 
von der Schweizerin Ilsebill ennig (1,66 m am 
71. 6, 41 in Lugano) und der Staffeirekord der 
französischen m-Läuferinnen Delepine, Loubet 
und Dufohr (7:15,23 am 3. 10, 43 In Paris), 


Das Schibuch der Hitler-Jugend 


Im Verlag Franz Eher Nachf,, München, dem 
zZentralverlag_der NSDAP., hat die Reichsjugend. 
führung ein Schibuch herausgegeben, ON) 
der Grundschule wie dem st rt Schi- 
lauf unserer Hitler-Jugend dienen ‚ Neben den 
Jungen selbst söll' es vor allem Lehrern, Schiwar- 
ten und gsleitern der HJ. den Weg en, 
wie der Schilauf erlernt und bis zur höchsten Lei. 
stungsstufe entwickelt werden ‘kann, In anschau- 
licher Welse, ergänzt durch Fotos und Zeichnun- 
gen, allen praktischen Kragen des Lautes 
vom An nger bis zum Spitzenkönner, ausreichend 
Raum gegeben, und auch arganlisatorische Lehren 
(zur DIN ERFORTUNG ran Lehrgängen usw.) werden 
gegeben. Gerade te, wo dem Schilauf unserer 

ugend erhöhtes Augenmerk zugewandt wird, Ist 
un Buch für die damit Betrauten schr am 
atze. : 


Der , NSRL.-Sportkreis Lask veranstaltet am 
Donnerstag, dem 30. 12. in Pabianitz eine Film- 
werbeveranstaltung. (Näheres siche Anzeige.) 


Ein lestlicher Opernabend im Theater in der Moltkesiraße am ersten Weihnachlstag 


Seit Smetanas Meisterwerk am 30. Mai 1866 zum 
ersten Male am Prager Interimstheater In Szene 
King, wurde es ohne Unterbrechung, Jahr für Jahr, 
an fast alien größeren und kleineren Opernhäusern 
ungezählte Male gegeben, Und das nimmt uns heute 
nicht wunder, Dennes gibt seit Mozarts Meister- 
opan kaum eine Partitur, die so bis ins letzte 
von Musik erfüllt und durchgeistigti ist und zu- 
sleich mit so leichter Hand geschrieben wurde, 
Hier ist dan Beispiel einer zugleich volkstümlichen 
und künstlerisch wertvollen Musik in einer Echt- 
heit und Einheltlichkeit ‚aufgestellt ‚worden, wie 
wir sie selten zu sehen und zu hören bekommen, 
Die Soele einer gunzen Landschaft und eines gan» 
zen Volkstums spricht aus dieser Musik. Das Ele- 
mentar-Naturhafte der Volkslieder und Tlnze no- 
wio die Anmut und Herzlichkelt des Gefühls Über. 
raschen bel Jedem neuen. Hören. 


Zu diesen elgentümlichen Qualitäten des Wer- 
kes hat Operpsplellelter Bozo Miler, der selbst 
aus dem deufschen Sidosten kommt, ein ganz un- 
mistelbares und: persönliches Verhältäls. Dies war 
das Entscheldende und gab der Aufführung ihr be- 
sonderes, werkgerechtes _Gepräge. Die sorgsam 
lerıkende und feintühlig nachgestaltende Hand der 
Regie war überdies auch in ungezählten techni. 
schen Einzelheiten spürbar: in den sorgsam durch» 
dachten Stellungen und den präzisen Auftritten 
und Abglngen der Hauptdarsteller, des Chores und 
des Ballet- sowie — um nur ein Beispiel zu nen- 
nen — In der reizvall.»burlesken Regleeintällen aus- 
gestatteten Komdödinntenszene, Bozo Mil unter- 
scheidet bel den Chören, die in der „ kauften 
Braut beanndere Bedeutung haben, solche, die das 
Volk repräsentieren, und andere, die die Stim- 
mung vozubereiten oder festzuhalten. haben. Des: 
halb hebt er den Einleitungschor und den epilog- 
artiren Schlußchor aus der Bühne heraus und 
chat fo einen artistisch reizvollen‘ Rahmen um 
die ländlich-nalve Handlung. 


Die auf gründlicher Probenarbeit fußende dirt- 


gentische Leitung Ernst Glücks beschränkte 
sich nicht nur auf die plastische Herausarbeitung 
zahlloser Einzelheiten und Feinheiten der Partitur 
(Holzbläser-Stellen!), deren Schwerpunkt — im Un: 
terschled zu den komischen Opern. aus der Wagner- 
schule — Im 'Streichquintett legt, sondern zeigte 
rich vor allem auch In der straffen klanglichen 
Zusammenfassung der Solisten, des Chors und des 
Orchesters in wohlausgewogenen Ensemblesltzen. 
Die glanzvoll-virtuose ‚Ouvertüre mit ihrem schwir. 
renden Fugato,. war eine Meisterleistung von Diri- 
gent und Orchester, Daß die dynamischen Unter- 
schiede — besonders bei der Begleltung der Elin- 
zelsänger — nicht immer scharf genug hervortra- 

n und vom Orchester fast durchweg ein mezzo. 
torte bis forte zu hören war, mag an der Uber- 
akustik des kleinen Raumes liegen, der keine feln- 
sten Abschattungen gestattet, Die von Jakob 
Gernerit einstudierten Chöre waren klangkräft- 
tig und durchweg sauber. Ihre Diktion hätte, bei 
miigerem Tempo manchmal etwas deutlicher sein 
können, Auch zeiten sie bei bewegten Stellen die 
bekannte Tendenz fast’ aller Opernchöre, ihrem 
Herrn und Meister davonzurennen, 

Die Gestalten, die die Handlung tragen, isind 
nicht könstrulert oder opernhaft im landliäufigen 
Sinne: sie leben wirklich. und In Jedem Dort ‚kann 
man die eine oder andere, wenn nicht gar nlle bel- 
sammen finden; den vom eignen Hof verdrlingten 
Rauernburschen, der aus der Fremde heimkehrt; 
die umworbene Dorfsrhäne, besorgte, Rltern, von 
denen der Vater der Schwächere und Unentschle- 
denera, dle Muttnr d'a Resolute ist; den gutmütl- 
ren Einfsltsninerl, ‚der an’die Falsche gerlit oder 
verkupnelt werden mal: und — nicht zuletzt — 
den. Allerweltsbre!ürher tnd - Heirntsvermittier, 
der schließlich der Genrelltn Ist, Zumeich sind 
diene Gestalten aber puch = rnrstellrtirch nd mus 
sikaliech — Hußarst dankbare Rollen, die bei der 
Aufführung ‚unseres Theaters durchweg In kuten 


Smetanas Oper „Die verkaufte Braut” 


„Schau dir dieses Bild an, diese Ordnung, 
diese Sauberkeit! Ja, wenn man nur einmal 
dort im Osten so etwas zu sehen bekämel Es 
ist ja klar, das wollen die Bolschewiken von 
uns; dieses Deutschland der Kultur und .der 
Ordnung, Sie wollen den fleißig schaffenden 
deutschen Menschen als Arbeiter für sich. 
Dashalb haben wir Krieg! 

Kann jemand den Sinn des Völkerringens 
einfacher deuten? Jeder von uns, fühlt in die- 
sein Augenblick den Stolz, Deutscher zu sein, 
Die Elendswirtschaft der dreckigen Stroh- 
katen, in denen Mensch und Vieh in qemein- 
samer Primitivität hausen, hat’jedes deutsche 
Empfinden abstoßend berührt. 


„Hast du meinen Pappi mitgebracht?“ 


Eine Frau mit einem etwa dreijährigen Mä- 
delchen jet zugestiegen. Nun wechselt das 
Thema wieder über zur Urlaubsfreude, die alle 
in diesem Abteil erfüllt. „Kommen Sie von 
Sowje-Rußland?" fragt die Frau. Da mengt sich 
auch schon ein helles Kinderstimmchen ein: 
„Warum hast du denn meinen Pappi nicht mit- 
gebracht?» — Stille folgt, verhaltene Rührung 
zeichnet sich von allen Gesichtern ab, Und 
wie ein trostvolles Versprechen zu der tapfe- 
ren Frau hin, sagt ein älterer Unteroffizier in 
die Stille hinein: „Sei nur immer hübsch brav, 
mein Kind, dann bringen wir auch bald del- 
nen Pappi mit!“ 

Ein Kind ist zum Mittelpunkt einer kleinen 
soldatischoen Gemeinschaft geworden und 
bringt mit seiner "unbeschwerten Fröhlichkeit 
den Männern ein Ahnen vom bevorstehenden 
Urlaubsglück im Kreise der Lieben daheim, 


Wirtschaft der £. 2. Nur vorübergehende Finanzierungswende 


Vor einigen Monaten wurde die Frage lebhaft 
erörtert, ob wir uns vor einer Finanzierungswendo 
befänden. Man ging dabei von der Feststellung 
aus, daß in den Monaten vor und nach der Jahres- 
wende der Einlagezuwachs. bei den Kreditbanken, 
in erster Linie bei den Großbanken, praktisch zum 
Stillstand gekommen war, Hand in Hand hiermit 
ging eine Steigerung der Nachfrage: nach Wirt- 
schaftskrediten seitens. der Bankkundschaft. Die 
Erörterungen, die sich an diese Beobachtungen 
knüpfen, galten der Frage, ob sich in dieser Ent- 
wicklung nur eine Unterbrechung oder eine end- 
gültige Abkehr von der bisherigen Verflüssigun 
der Wirtschaft äußerte, Es steht heute fest, da 
die Bankleiter die kommende Entwicklung richtig 
eingeschätzt haben, wenn sie sie vorsichtig bewer- 
teten. Seit einiger Zeit nehmen nämlich die Bank- 
einlagen wieder kräftig zu, während gleichzeitig 
die Kreditansprüche der Wirtschaft teilweise žu= 
rückgingen, 

wie ist dieser Umschwung zu erklären? Die 
seinerzeitige Unterbrechung 'der Verfllissigungs- 
welle war ausgelöst durch eine Reihe planmäßiger 
Abschöpfungsmaßnahmen; verstärkte Gewinnerfas+ 
sung, Einstellung der Anzahllıngen für Wehr- 
machtsaufträge, Ablösung der Hauszinssteuer usw. 
Hierdurch wurde der Reichshaushalt entlastet und 
die verfügbaren Mittel der; Wirtschaft verknappt, 
Inzwischen sind aber die Auswirkungen dieser 
Abschöpfungsmaßnahmen ausgeklungen, und neue 
Maßnahmen. lihnlicher Art sind ebenso wie die 
zeitweise erwarteten pienererhanunian bishèr un- 
terblieben. Damit hat sich zwangsläufig der alte 
Verflüssigungsstand in Wirtschaft und tem 
wieder eingespielt, Gleichzeitig haben die laufende 
Zunahme der Rastungsarodnktion und die, wach- 
senden Ansprüche zu einer Erhöhung des Kredit- 
einsatzes seitens des Reichs geführt, Die Reichs- 
verschuldung erhöhte sich. im zweiten Vierteljahr 
1943 um 18,3 Mrd. RM gegen 14,7 Mrd. RM in der 
weichen Zeit des Vorjahrs. Über diesen verstlrk- 
ten Krediteinsatz sind der Wirtschaft neue Mittel 
zugeflössen. Die Finanzierung des Kriegs. und der 
Wirtschaft bewegt sich also wieder auf den seit 
Kriegsbeginn eingeschlagenen Bahnen: die „Finan- 
zierungswende" war nur vorübergehender Natur. 
Mit dieser neuerlichen Verbreiterung des Kredit- 
einsatzes wächst entsprechend auch die volkswirt- 
schaftliche Verantwortung der Banken als der 
Schleusüngsstellen der Kreditwirtschaft, 


Abschluß der Landw. Zentralgenossenschaft . 


; Die Mitgliederversammiung der Landw. Zen- 
tralgenossenschaft wurde vom Präsidenten «den 
Ve es deutscher Genossenschaften Wartheland 

enator a. D. Batzer geleitet, I ando 


Gesamtumsatz der Landw. Zentralgenossenschaft 
wuchs auf 202 Mill, RM, davon im Bereich der Ab- 
tellung Litzmannstadt 565 Mil. RM, Der 
Hauptantell des Umsatzes entfällt auf die Ein- und 
Verkaufsvereine, Die Abteilung Litzmannstadt und 
die Geschäftsstellen hatten an der Steigerung des 
Umsatzes einen entsprechenden Antell und wie- 
sen durchweg günstige Ergebnisse auf. Die Her- 
mannmiühle in Posen und die Mühle In Kutno hat 
die Landw. Zentralgenossenschaft mit Beginn des 
neuen Wirtschaftsjahres im Einvernehmen mit dem 
Getreldewirtschaftsverband an die Landw, Haupt- 
gesellschaft verpachtet, Der Ausbau von landwirt- 
schaftlichen Reparaturwerkstätten wurde fortge- 
setzt. Am Schluß des Geschliftsjahres waren auße 
den beiden Werkstätten der Zentrale 44 geniossen- 


‚schaftliche Werkstätten im Gau eingerichtet, da- 


von 32 in Genossenschaften und 12 in Geschätts- 
stellen. Die Werkstütten erwiesen sich für die 


Hinden lagen, Allen voran Ellen Löhr als Marie: 
darstellerisch gewandt, anmutig und beweglich, 
mit einem reinen, guttragenden Sopran, der sich 
in den Iyrisch.elegischen Partien ebenso bewährt, 
wle in den ‚schalkhaft-Justigen, Ihr zur Seite trat 
Georg Schleferer-Klett als Hans; nicht der 
junge Bursche, als der diese Gestalt sonst erscheint, 
sondern ein relferer und daher gesotzterer Hans 
von sympathischem Äußeren und guter Musikall- 
tät, dem man sein „ehrliches Gesicht" ohne wel- 
teres, glaubt), Humoristisch-Arastische Gläanzlelstun- 
gen von bezwingender Natürlichkeit hoten Günter 
Stroeks als stotternder Wenzel, dessen gutge- 
schulter "Tenor von: metalllschem Timbre noch 
durch die Karikatur’ leuchtete, und. Heinz Berg- 
haus als Heiratsvermittler Kezal mit seinem ab- 
grundtlofen, dabel ubewoglichen und modulations- 
Zühlgen Bað, Das Ehepaar. Kruschina-Kathinka 
wurde ‚von Eugenle Löfken und M. Antono. 
wytsch dargestellt, Wie sich der letztere seine 
Rolle gedacht hat, wurde nicht ganz klar, Die Un- 
vollkommenhelt seiner Aussprache ‚ist für sprach- 
emplindliche Ohren, ziemlich störend, auch im Bn- 
semble. Das zweite Eh£paar (Michn-Agnes: Hans 
Conzen und Erika Müller-Staack) wirkte 
Im. ganzen etwas beweglicher und plastischer, Die 
kariklerenden Wirkunsen der Komödlantenszene 
gingen vor allem von Hans Bergmann, dem 
zaubernden Zirkusdirektor mit ‘seinem urkomi- 
schen „Fönfare” aus, dessen Produktionen von Ro: 
sel Glitzner als Esmeralda, Mugo Krüger und 
Ruth Seyfteort erglinzt wurden,/ 

Weshalb wohl — besonders di männlichen — 
Hauptdarsteller so konsequent darauf verzichteten, 
ihre Bewegungen mit dem Rhythmus dieser tlinze- 
rischen /Musik in Einklang zu bringen? Wir wis 
sen, wie positiv sich, Smetana — auf selne Welse 
freilich — mit dem Gedanken des Gesamtkunst- 
werks: der Einhelt von. Wort, Musik und Bewe 
Kun“ auseinandernesetzt hat. Man kann dies’ Ideal 
zweifellos nuch in der komischen Oper verwirk: 
lichen, ohne ‚die Granze zur Operotte zu verwi. 
schen. Denn diese Mlsik Int — zum mindesten in 
ihren haworten Teilen — durch und durch tänze- 
rlsch empfunden: Fitte Nistzsche rla gekannt, er 
hätte seine Freude an Ihr gehabt, denn sie Isfinus 
dem Geist der Bewegung und des Tanzes geboren. 


Bestandteil, Die pr 


Probebetrieb der Großalarmgerätt Aus 


Am heutigen Dienstag wird in der 
zwischen 12 und 12,30 Uhr ein einmal treim! 
Probebetrieb der Luftschutzsirenen in ' Aut 
mannstadt und Pabiaritz durchgeführt, MEY 
folgt ein gleichmäßiger Dauerton (ER ME rei 
nungssignal). Die Bevölkerung braucht HF, Biers 
nicht luftschutzmäßig zu verhalten. ia nn: 
Fabriksirenen, die zur befehlsmäßigen A ias T 
mierung herangezogen werden, sind‘ nicht hut 
Betrieb zu setzen, NA 


Für die Kriegerirauen und die Volksgell | Eee 
sen aus den bombengeschädigten Gebieten vori neto de 
anstaltete die OG, Volkspark eine Weihnachl# nen 
feier. Gedichte und Lieder einer Singg "dor thicht 
des BDM, und der NS-Frauenschaft gaben uch‘ die Sti 
Feierstunde den weihnachtlichen Ratimen. Ars komi 
Klavierstücke von Beethoven, Händel Rüssen 
Wagner wurden vorgetragen. Nach einem ii Eso star 
meinsam gesungenen Lied sprach Pg. j ži 


E 


Er gedachte vor allem der Brüder,tdie für u m Re 
draußen kämpfen. ; fezwur 


Feuer. Am 23; Dezember, gegen 21.30 uhr Wie 
brach in einem Lagerraum der Drogerie Al ann d 
der Weilbach, Böhmische Linie 50, ein BOT aut die 
aus, der durch das schnelle Eingreifen als un 
Feuerschutzpolizei gelöscht werden on F Nation 


ohne größeren Schaden anzurichten, Es I RM PSerem 
eingelagerte Ware im Wert von {ro | Tein Ve 
verbrannt, Gebäudeschaden ist nicht p, "lichen 
ten. Die Brandursache steht noch nicht EIT aig ge 


Hier spricht die NSDAP. fester, 


Blutorden- und Ehrenzeichenträger ‚sowie Fra Wi noch 
zur Wehrmacht einberufenen Kameraden, Mittwoch 20 I frag A 


Kameradschaltsabend, mit Frauen NSKK.-Kumeradschl 
heim Adoll-Hitler-Straße 53. yi - hersnh 
TRASE ye an Dienstag Og..Helm Glickendeler, SEI Männe 
20 Uhr Breitenschulung für. PL., NSV., Frauenwerk und "ihr 
..Schlesing. Heute Dienstag 19.30 Uhr Dienstbespre®®" 7 Mirer ] 
PL., Walter und Warte, i T und à 


mai dor S 
sich, 
f Divisis 


Landwirtschaft als eine wienas aber noch € ft 
ausreichende Hilfe, Die Gefolgschaft betru r 
Schluß des Geschäftsjahres 961 Angestellte D 
1514 Handwerker und Arbeiter. Im Kriegsi Zell ei 
en 


kampf 1942/43 erhielt die Landw, Z 
schaft die besondere Anerkennung des Gawat T7 Kemp, 
tür vorbildliche Leistung. ' 


Nach Abschreibungen, Maareh ragt 
Rückstellungen verbleibt ein Reèingew: VOR mi 
506.000 RM, der wie fölgt verwendet wird: Aueh deres 
Reservefonds 105 000, ‚ ur Betricbar! . 

105000 RM, 50, Dividende 283480 RM und rn 

sung zur Betriebsrlicklage 266 686 RM. Der Miti N 
derbestand der Landw. Zentralgenossenschaft 1 Mung 
trug 418 mit 985 Anteilen. Davon sind 257 nen: beim 
senschaften und Gesellschaften, 161 Einzelpers und n 


Im Zusammenhang mit. dieser Versam 
fand die Generalversammlung der Landw, Hal d 
esellschaft statt, die als Trägerin genossensch der d 
icher Grundstücke und Beteiligungen dient. % soll, I 
schließt das Geschäftsjahr 1942/43 mit einem Heide 
gewinn von 143852 RM. Es würden 5% Divid Ira" t 
vertellt und der Rest auf neue Rechnimg vorge aij ‚tragt 
gen. Es wurde beschlossen, dus Kapital der G 
schaft von 1,6 auf 2 Mill. RM zu erhöhen; 


Kohlenklau's Helfersheifer Nr. 
/ N 
i iS 


"ye 


Direktor Hochglanz 


Energiesparen? Er weiß ja jal Aber doch 
nicht bei ihm ! Seine Lage, seine Pflichten 
verlangen andere Maßstäbe — wie gê“ 
sagt — schon gut ... N 
Ganz und gar nicht,Verehrter! Denn erstens 
haben Deine Freunde durchaus Verstän 
nis dafür, wenn einmal nicht alle Flügel 
türen offenstehen und nicht alle Lüster 
brennen würden und zweitens wäre gerade 
Dein gutes Beispiel besonders wirksam. 
Gerade Du müßtest wissen, daß der Kampf 
gegen Kohlenklau und das, was er 
zweckt, keine Ausnahmen und Sonder; 
rechte zuläßt. Setze Dich also ohne „ihn 
in Szene, besser noch, wirf ihn -hinaus! 


Und jetzt mul Hand aufs Herz: 


Hat Dir, den ‚Spiegbl.von. Gesicht 
Bist Du's oder bist Duo's nicht? 


Däher Ist das Ballett in dieser Oper nicht ZIEH 
Zutat und Lückengenbüsser, sondern wesen nis 
chtig bewegten Tänze, die Pia 
Toni vollmuth einstudiert worden waren i; 
auch das Solo der Furiant tanzte), stehen an b 
matisch prägnanten Stellen und wären Höhept 
der Aufführung, Im Tanz den 1, Aktes (Polka) yes 
selte durch anmutige und kapriziöse Bewegun An 
sonders Ruth Taurexk, die neue Solotänzerif 

seres: Balletts, A 
Vor fast unlösbare — und dennoch. gelöste im 
Schwieriekalten stellte der Kleine Huhnentahen 
Regie und Bühnenbildner. Die drei Akte Yepiel 
istrok 


ohne Verwandlung auf elnem Dorfplatz ges 
den Wilheim Terboven: mit sation, krat des 
zenden Farben, tlle einen zwingenden Eindruck iet 
böhmischen Milieus - sermittolten, aus {i 
hatte Die vier dekorativen Fahnenstangen BO 
das Bühnenbild beiehen und den Raum wiedind go 
waren aber den Bewegüngen des Balletti pie E 
anchmal nuch der Einzeldarsteller im Wegt pen 
unten Kostüme Ellen-Carola Carstens. KR 
der Aufführung ein fostlich-heiteres, länder 
Gepräge. Besonders schön gelang ihr — nagh sie IE dol 
Seite des Anmutigen hin — das Frostüm der Mihe Xam, 
und die tinübertreffliche Ausstattung‘ des einer“ 
56s Kezal — eine Meisterleistung 'grotesker 
treibung, pet 
Reicher und herrlicher Beifall, zahlreiche Age 
votrufe und Blumenspenden dnnkten allen enè 
führenden für diese erfreuliche, wohlgelunfir 
Aufführung. Dr, HM. Fiechif 


„Das Tagebuch der Baronin W.” Wie eln Kennon 
klingt es durch diesen ‚ebenso heiteren wie glosse t 
Film vorgangener Duodeziürstentage: „O, Exzellenz, 
zellenz, ‚in dieser kleinen Residenz, da stimmt iel 
nicht..." Und richtig. „Die selige Exzellanz‘‘ dCi diot 
nischen Bühnendichtdrs Rudoli Presber wird mit 1 
Wind und reizenden Ulkelnfällen neu aulgemdnsik y 
liches Lachen fordort’es heraus, zu schen. wie die 
lich ‚hinterlassenen „Erinnorungen‘ des hüchsian 
des Ländchens mit Ihren gellrchtoten Intumivdlen «die a 
Hofgesellschaft außer Rand und Baud brinnt, NAMS 
Filmschauspieler, wie Hille Hildebrand, Wollkang parti 

einer, Lien Deyers, Eugen Rex finden dabel eine, danese Eul 
well gar zu belustigende Aufgabe, (Palast), VID 


Aus unserem Warthelunad 
Freiwillig zur Divifion Felöherrnhalle 


, Auf einem. Appell der SA-Standarte 129 
Sempen sprach der Reichsredner SA-Sturm- 
Mihrer Stachel in Anwesenheit des stellv, Kreis- 
liters Pg. Krause vor den versammelten Glie- 
gungen, Politischen Leitern, den: geladenen 
Güsten der Wehrmacht, der Gendarmerie, der 
Schutzpolizei; des Reichsarbeitsdienstes, der 
itler-Jugend und den Vertretern der Behörden 
Am Parteihaus. Sturmführer Stromberg als Ver- 
eter des K-Führers der Standarte 129 eröff- 
eto den Appell, worauf Reichsredner Stachel 
einen umfassenden Uberblick unseres ge- 
Schichtlichen Ringens gab. Er führte aus, daß 
e Stunde, große Geschichte zu machen, nun 
"Jekommen sei, und daß wir sie wahrnehmen 
müssen, ohne Rücksicht auf unser eigenes Ich, 
Bo stark und geeint nach innen und außen war 
Mas deutsche Volk noch nie, und so kann es 
für uns nur das Eine geben, den uns auf- 
zwungenen Krieg siegreich zu beenden! 
Wiederholt vom Beifall unterbrochen, kam 
Nann der Redner auf den Ersten Weltkrieg und 
Auf die Zeit nach dem Weltkrieg zu sprechen, 
Als unsere damaligen Feinde unser Volk zur 
alion zweiten Randes stämpelten, Unter un- 


M Serem Führer aber ist nach dem Niedergang 


Bu, ter SA.-Männer 


we 
iler 


"pe. 


we 
m) beim Einsatz aller Deutschen entstand diese 


Fein Voik erstanden, das sich seines geschicht- 
lichen Auftrages bewußt ist, Der Redner umriß 
dio gegenwärtige Lage und betonte, daß ein 
fester Glaube an den. Führer und an den Sieg 
Zum Siege führen muß! Anschließend hielt er 
Noch vor den Gliederungen einen kurzen Vor- 
trag über die Panzer-Grenadier-Division „Feld- 
ersnhalle" und betonte, daß dieselbe nur 
ünner in ihren Reihen hat, dio mit Einsatz 
Fihrer Person gewillt sind, alles für den Führer 
und den Sieg zu opfern. Eine große Anzahl 
) und Hitlerjungen meldete 
sich, um Dienst bei der Panzer Grenadier- 
“Division „Feldherrnhalle“ zu tun. mx, 


T Erfte Doriftube im Kreis Kempen 


g Der letzte Sonntag stard in den einzelnen 
Zellen der Ortsgruppe Wilhelmsbrück (Kreis 


T Sempen) im Zeichen gemeinsamer Feiern, die 
T überall eindrucksvoll im Geiste unserer Zeit 
verliefen, In zwei Zellen’hatten sie ein beson- 
T deres Gepräge. So in Braunhütten: hier wurde 
mit der Feier zugleich die erste Dorfgemein- 
= schaftsstube des Kreises Kempen ihrer Bestim- 
mung übergeben, Mit einfachen Mitteln und 


$ Dorfstube, die nun zu einem kulturellen und 
"völkischen Mittelpunkt im Gemeinschaftsleben 
“der deutschen Menschen dieser Zelle werden 
‚soll, In Mirchau waren die Mädels vom KLV.- 
Lager mit der Ausgestaltung der Feier beauf- 
tragt und entledigten sich ihrer Aufgabe 
mit Hingabe und Fleiß. Sit brachten damit zum 


1 Ausdruck, daß sie sich schon recht gut in das 


Id 


örfliche Gemeinschaftsleben eingelebt haben. 


| I Bisher war dies KiLV.-Läager das einzige im 


| N 


i 7 Städtische Bühnen 


€ Amtsbezirk, Es werden 


aber noch weltere 


7 KLV.-Lager in Liebental mit 50 Mädels und in 


Jungbeuern mit 30 Jungens belegt werden, mx. 
d THEATER 


Theater Molikestr. 
„Bildois einer 


mit Karl: Ludwi 


. j] 

Gloria — Ludendorflsträße 74/76, 
15, 17 und 19.30 Uhr „Die Gattin, 

Mal — König- Heinrich- Straße 40, 
15. 1730 und 20 Uhr, „Pinkeritod" | EEO, kaufmännische 
mit Paul Hörbiger, Gusti Huber, 

Teilverkaul. —| Mimosa — Ruschlinie 178, 

ogon Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 173. wird 
17.30 u. 20 VREHNAEILDADS Ahschledt®* 
eu, 


DerBehelfs-XohnungsbaukommtinGang 


Auch in Welun Mitarbeit am Soloriprogramm Dr. Leys / Neuer Baustoff wird erprobt 


Für Bombengeschädigle sollen nach Plänen 
des Reichsorganisationsleiters Dr, Ley Häuser 
in einer Bauweise hergestellt werden, die ein 
schnelles und doch vorteilhaftes Bauen ermöy- 
licht aind bei der Häuser erstehen, die durch- 
aus nicht als Notlösungen anzusehen sind, Auch 
für Welun ist der Plan zur Erstellung von. zehn 
Häusern aus dem Söfortprogramm von Dr, Ley 
vorgesehen. Darüber hinaus aber werden neue 
Versuche m't einem neuzeitlichen Baumaterial 
durchgeführt, So hat der Inhaber eines Bauge- 
schäftes aus Konstadl, -der in Welun ein Zweig- 
geschäft unterhält, einen neuen Baustoff — Be- 
tozell — erfunden, womit zunächst e'n Probe- 
haus errichtet werden soll. Diese neue Bauweise 
würde-eine große Ersparnis an Baumaterial mit 
sich bringen, ‘Statt einer Mauer aus Ziegel- 
steinen von 40 cm Stärke würde eine 8 cm 
dicke Betozellplatte dieselben Dienste verrich- 
ten. Wenn sich der neue Baustoff bewährt, 
würde in Welun mit der fabrikweisen Herstel- 
lung von Betozellplatten begonnen werden, 

k 

Um auch in Welun noch mehr Bombengeschä- 
digte unterbringen zu können, sind bei den zu- 
ständigen Stellen die Pläne in Bearbeitung, 
nach denen die Dachgeschosse in den neuen 
Häusern der Beamten- und Reichsbediensteten- 
siedlung auszubauen sind, 


Um der starken Raumnot zu steuern, hat die 
Post an dem Platz an der Mauerstraße zwei 


Holzbaracken errichtet, von denen die eine als 
Wagenschuppen, die ändere als Packkämmer 
dienen und noch Räume für die Verwaltung ab- 
geben wird, Diese Maßnahme wird stark zur 
Erleichterung des Dienstbetriebes be’tragen, Jl. 


Welun 


Jl. Anerkennung durch den Landesfeuerwehr- 
führer, „‚Großfeuer In Gut Eichenbrück” lautera 
die telefonische Mitteilung, die einen. Feuer- 
alarm auslöste, Schnell war unsere Feuerwehr 
abfahrtbereit und rückte- nach dem Gut Elchen- 
brück ab. Hier traf sie als erste Wehr ein und 
mußte nun erfahren, daß es'sich nur um einen 
Probealarm handelt. Der Landesfeuerwehrführer 
Ritterkreuzträger Majar Kilian (Kulno), war un- 
verhofft im Kr, Welun zu einer Revision er- 
schienen und hatte von Eichenbrück aus diesen 
Probealarm veranlaßt, Der Landesführer sprach 
der Weluner Wehr für ihren tatkräftigen Ein- 
satz — sie konnte als erste Wehr Wasser ge- 
ben — und schnelle Einsatzbereitschaft se,.ne 
Anerkennung aus, 


J). Sturm riß die große Weihnachtstanne 
nieder, Wie alle Jahre war auch diesmal auf 
dem Platz vor dem Postamt ein schöner großer 
Christbaum zur Aufstellung gekommen. Der 
Sturm am vergandenen Wochenende aber wü- 
tete so heftig, daß er den großen Baum etwa 
einen Meter über der Erde abbrechen konnte 
und’ der Christbaum umstürzte, 


General der Artillerie Pegel 60 Jahre alt 


Der Befehlshaber im Wehrkreis XXI / Ein bewährter Sohn unseres Wartihelandes 


Am. heutigen‘. 28. De- 
zember begeht der Be- 
fehlshaber im Wehrkreis 
XXI General der Artil« 
lerie Petzel, seinen 60, 
Geburtstag. Seine militä- 
rischen Untergebenen ge- 
denken seiner aus die- 
sem Anlaß mit dem Ge- 
fühl  stärkster Anteil- 
nahme ünd herzlichen 
Wünschen für seinen fer- 

A neren Lebensweg, und ste 
Ay si -wissen sich in dieser Be- 
i3 \ EN] hersiinhan Ge- 
i -=r Ao denkens einig mit der ge- 
(Foto: LZ.-Archiv) Samten Bevölkerung des 
Warthegaues, dem das hohe Geburtstags- 
kind selbst entstammt und für dessen Befrie- 
dung und militärischen Aufbau er seit nun- 
mehr über vier Jahren in enger Zusammen- 
arbeit mit dem Reichsstatthalter und Gauleiter 
sein überragendes Können und die Kraft sei- 
ner markanten Persönlichkeit einsetzt 

Die heimatliche Verbundenheit des Jubi- 
lars mit dem Boden unseres befreiten Ostens 
hat ihm seine wichtige soldatische Aufgabe 


g 


Bllanzbuehhalter (Durchschreibesysem) v, 
größerem Industrlewerk zu solortigem 
Antritt. gesucht, Ang. u, 4216 an LZ, 


Kraft als Bilanz- 
buchhalter und Bürolelter von Kröße- 
rem Unternehmen für sofort gesucht. 


Deutscher Ptöriner sis 65 Jahre alt 
gesucht, Zeugnisse sind vorzu- 
legen, Gebr, Zalbert AG, Komm. 


Anna Dam-| Verw. Arthur Kohtz, Litzmannstadt, 


im Reichsgau Wartheland besonders ans Herz 
wachsen lassen, Und andererseits hat ihm die- 
ses persönliche Verwurzeltsein in der deut- 
schen Ostheimat das besondere Vertrauen der 
Wartheländer eingetragen, Sie erinnern sich 
gern daran, daß General Petzel einmal seine 
militärische Laufbahn in Posen’schen begann, 
noch mehr aber, daß er uach der aktiven 
Teilnahme am Ersten Weltkrieg im Grenz- 
schutz für seine Heimatprovinz kämpfend ein- 
trat, Und dieses Einsetzen für den Osten fänd 
im Polenfeldzug, den der General mit seinem 
Korps bis zum Schluß und entscheidend bei 
der Einnahme von Warschau mitmaächte, erneut 
sichtbaren Ausdruck. So weiß wohl jeder un- 
serer Gaubewohner, daß der Befehlshaber im 
Wehrkreis XXI ein bewährter Sohn seines hei- 
mischen Reichsgaues Wartheland iit. 


Litzmannstadt-Land 


Eine Scheune eingeäschert, Am 21 Dezem- 
ber, um 21:40 Uhr, entstand in der Scheune des 
deutschen Landwirts Johann Jerke in Palczew 
(Gemeinde Königsbach) ein Brand, dem die 
Scheune mit eingelagerter Ernte und landwirt- 
schaftlichen Maschinen sowie ein angebauter 
Schuppen zum Opfer fielen. 


Lohrfbuchhalter sucht 


Verbundenheit mit, Blauen Jungs” 


Ji. In Hirscheck (Kreis Kempen) war das 
WHW.-Konzert eines Marinemusikkörps von 
besonderer Bedeutung, nicht nur in finanzieller 
Hinsicht, sondern die Art und Weise, wie die- 
ses Gastspiel durchgeführt wurde, waren be- 
achtlich. Schon am Bahnhof wurden die blauen. 
Jungens von .100 Hitlerjungen und BDM.-Miü- 
dels empfangen, Spontan trug ein Pimpf dem 
Kapitän den Wunsch vor, mit Musik in das 
Dorf zu marschienren. Der Hinweis, es ginge 
wegen der glätten Straße nicht, konnte sofort 
entkräftet Werden. Die Straßen waren gut gẹ- 
streut und so ging es mit- flotter Marschmusik 
zum Festsaal. Hier waren die blauen Jungens 
über die festliche Ausschmückung des Saales 
überrascht. Das hätten sie auf dem Dorfe nicht 
erwartet, daß ihnen von der ganzen Rückwand 
der Bühne in flotter Notenschrift die Melodie 
und der Text von „Blaue Jungens ahoi entge- 
genstrahlen würde, Aus Dankbarkeit wurde der 
Jugend sofort ein Sonderkonzert gegeben. Dia 
Marineangehörigen waren Gäste der deutschen 
Menschen in den einzelnen Dörfern, die zum 
Amtsbezirk gehören und wàr überall die Auf- 
nahme überaus herzlich. Besonders erfreut war 
ein Blauer Junge, der aus Bessarabien stammte. 
Es war selbstverständlich, daß er zu einem Um- 
s:edler aus seiner Heimat ins Quartier kam und 
da nach langer Zeit wieder einmal heimatliche 
Kost — Maisbrot und Maiskuchen — vorgesetzt 
erhielt. So führte dieses Gastspiel zu einem ra- 
gen Gedankenäustausch zwischen der Marine 
und deutschen Menschen ünseres Gaues, und 
viele junge Männer meldeten sich freiwillig zur 
Marine. Alle Blauen Jungens betonten, daß sie 
einen solchen Empfang in einer kleinen Ge- 
meinde nicht ‚erwartet hätten, Und das finan- 
zielle Ergebnis für das WHW. ist im Hinblick 
auf die hiesigen Gehöfte und den Boden als 
überaus gut zu verzeichnen, 


Kempen 


Ji. Hochzeit in der neuen Kriegsheimat, Im 
neuen Feierraum in Hirscheck wurde kürzlich 


" eine Hochzeitsfeier würdig von Parte: und dem 


KLV.-Lager Rosenwiese gestaltet, Die Braut 
war aus dem lufigefährdelen Gebiet nach hier 
verzogen, während der Bräutigam aus dem 
Felde kam. Träger der Feier aber waren die 
Mädels aus dem KLV.-Lager Rösenwiese, Diese 
Hochzeitsfeier kam dem Wunsch des Gaulelters 
nach, der angeordnet hat, daß solche Feiern be- 
sonders würdig gestaltet und zu einem Aus- 
druck teutscher Volksgemeinschaft werden 
sollen, 


Ji. Lalenhelferinnen werden ausgebildet, 
Unter der Leitung won: Frau Dr, Antweiler 
(Kempen) werden in Hirscheck 100 Lalenhel- 
ferinnen in einer Arbeitsgemeinschaft zwischen 
dem Reichsluftschutzbund und dem Deutschen 


. Roten Kreuz ausgebildet. In zehn Doppelstun- 


den werden die Mädchen und jungen Frauen, 
das nötige Rüstzeug sich erarbeiten, daß sie 
dann befähigt, als Laienhelferin tätig zu sein. 
Im Vergleich zur Größe der Gaminde Hirsch- 
eck ist die Zahl- der freiwilligen Helferinnen 
recht beachtlich, 


stundenweise Be-]Suche Rotluchs; biete sehr gut erhalte- 


schäftigung, Angebote u. 4217 an LZ.| ne braune Damenschuhe, Gr. 37, mit 


Reichsdeutsche sucht Vertranenssiellung, | Kellabsatz. 


Steuerkenntnlsso vorhanden, Angebote 
unter 4194 an LZ 


Wirtschafterin, die bisher immer auf 
einem groBen Gut tätig. wär, selbstän- | Tausche großen, 
dig den Haushalt sowie Gellügelhof u. 
Garten delete sucht einen gleichen 
Wirkungskreis In einem 
Gutshaushalt, 


Becker, 
straße 1, Fernruf 20 


Tausche Gnom gegen yo ksemp ranget, 


Kutno, Saarland- 


sehr gut erhaltenen 
Teppich und Beitvorleger gegen nur 
ut erhaltenes Schlalzimmer, 
fruuenlosen |__bote unter A 2557 LZ 


Ang, u, A 2603 an LZ. Tausche Mädchen-Puppensluben und Me 


Ange- 


t o kre Is * Bor te 
i 3 or Verkauf, 19, euner- 
> baron®. Freier Verkauf, “re 
m: merspiele 
E damors upan: Str, 21. 
Dienstag, 28.112., 19.30, Kolibri", KAF. 
5, Teilverk. — Mittwoch, den 29, 12. 
schlossen. — Donnerstag, 30, 12,, 
19,30, „Kolibri“, F-Miete, Teilverkaul 


— Freitag 31, 12, 19.30. „Kolibri“. 
'G-Miate, Teilverkauf, y ; 


FILMTHEATER 


Casino — Adoit-Hitler-Strale 67, 
14,30, 1715 und 20 Uhr, 2. Woche Nur 
noch bis Donnerstag! „Ein Mann mit 
Arundektuen "7° mit Hans Söhnker, 
| flo Mayerhofer u. a, Vorverkauf für 
heute bis einschl. Sonntag von 11-19 Uhr, 
- Heute 12 ‚Uhr Märchenspiele „Hänsel 
w Gretel“ u. a, 
b 2. 1. 44 neue Anlangszeilenı 13 30, 
6 18:30. 
pitol — Ziethenstraße 41. 
17.45 und 20 Uhr Erstaufführung! 
‚Liebos-Premiere",%* Ein Terra-Film mit 
na Söhnker, Kirsten Haiberd, Rolt 
7 Weih, Frits Odemar, Charlolt Daudert, 
4 Eine tom peratentroili, musikalische 
Filmkomödie. Vorverkauf werktags ab 
712 Uhr, sonnlags ab 11 Uhr nur fr den 
jeweiligen Tag, 


h 


Woll Albach-Relty, 
ima, Karl Schäfer 


N 
A dies len-Film Olly Holzmann und 
Woli Atbach-Retty. über Eisflächen und 
E Bübnenbreit'in — bis ale sich endlich 
u \ der ropen Elsreyus „Der. weiße 
LE Traum“ linden. Im Beipropramm: „Gol- 
Ei 1° 2° deno Hochzeit Im Salzburger Land", 
a k Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
O rattet " "Achlun, L None N are szolten ab 2 Ja- 
g F nuar; 13,30, 16.19, 18:30 Uhr, ’ 
Ufa-Rlalto — Nelsterhnunstraße 71, 
1430, 17.15 und 20 Uhr, Der Groß. 
erlolgl Erstaufführung des Ufa- Films 
eunerbaron"* nach der gleichnami- 
j oR Pre von, Johnun Strauss, 
olf Wohlbrück, Hansi Knoteck. Frita 
or : pers; Rudolf Pi 
Ka m 4 verkauf ab 11 Uhr. 
f Ab 2. 1. 44 neue Anlangszelten: 13.30, 
16, 18,30. 
Palast — Adoll-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Panorama- 
"Film „Das Tagebuch der Baronin W“ "* 
 Amüsantes und Pikanten: mit Hilde Hils 
< debrand, Wolfgang Liebeneiner, Lieg 
> Deyeıs ua, Kartenverkaul ab 14 Uhr, 
Adler — Buschlinie 12% 
15, 17.30 u. 20 Ubr, „Der Postmelster" *** 
mil Hilda Krahl, Hans Holt u. a, 
/orso — Schlageterstralle 53 
1430, 17.30 und 20 Uhr, „Der Tiger 
von Eschnapu‘,* L Teil „Das indische 
T Grabmal", 
Achtun va 2.1, noue Anlangszeiten: 
18.30. 


1330, 1 i 
Am "28, 12. Jugendvorstellung „Till 
E logol“ mit Theo Lingen, Beginn 
10 und 12 Uhr, 


WA 


latte u. m Karten- 


mann, Hans Söbnker u. a. 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
15,30, 17.30, 20 Uhr - „Romanse In 
Moll“ %%%* mit Marianne Hoppe, Ferdi- 
nand Marian, Paul Dahlke, 

Roma — Heersirale t4. 
„Die Wiriin gum welfen Röss'i“#* mit 
Leny Marenbach, Otto Gral, Karl Schön- 
böck, 15.30, 17.30, 19 30-Uhr, Mittwoch, 
den 29, und Donnerstag, den 30, 12, 43, 
Beginn-um 17 Uhr, , 


Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhausatr, 62, Täglich, stündlich 
von 10 bis 22, Uhr, 1, Vorsicht 
Kreuzottern, 2. Potpourri Nr 4, 3 Ula» 
Magazin 144, 4. Sonderdienst 641, 3. Die 
nouoste Wochenschau. Programmwechnel 
jeden Montag. Kinder haben Zutritt! an 

orkingen nur bis 17 Uhr, / 


Pablanitz — Capitol 
17 15'u 20 Uhr tür Doutsche., 
mit Joe Stäckel, Elise Aulinger 


Görnau — „Venus” 


17,30 und 20 Uhr „Nippon, das Land der 
aufgchenden Sonne". 


Wirkheilm — Kammersplele 
19 Uhr, „Sommerliche" *** 4 


Tuchingen — Lichtsplelhaus 
17 w 19:30 Uhr, „Tosca“ *** mit Fran- 
ciska Liebing, Walter Holten, Hans 
H. Fiedler. 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 u. 19.30 Uhr, ‚Die Liebenlüge t.t’ 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
14.30 Uhr. „Der Froschkönig“, 17 und 
19,30 Uhr. „ich bin gleich wieder dat." 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
Ab morgen 17.30 und 20 Uhr, „5000 
Mark Belohnung“ *** 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
zugelassen, 9) nlaht zugelassen, 


N.S. R.L. 


Sporikreik task, Am DonnBralnn." Aal 
30, Dezember 1943, tim 20 Uhr, tin 
det in Pablanitz, Im Saale der Kreis- 
bildstelle, Johannisstraße 1, / eine Film- 
werbeverunstaltung statt, Es kommen 
nergmituene Sport-Fllme, vor 
ber Schisport zur Vorführung. 
tritt freit 


OFFENE STELLEN 


te srianan aeai senin: 
und sprachenkun t ein, im 
Aufbau Geithütiches Out” gesucht, Aus. 
flhrliche Bewerbungen u, -4195 an LZ: 


Ein im Aufbau betindiichos OroSunter: 
nehmen sucht zu baldixem  Dienstan- 
tritt Bürokräfte, auch. in gehobener 
Stellung Tür. die Verwaltung, das Reth: 
nungswesen, und dns Werkstollwesen, 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnisabschriften, Angabe der, Go 
haltsansprüche und ‚des frühesten Ein- 
trittstermins ; unter A 2015 an die LZ. 


Ochaltsbuchhalter(in) möglichst bald ge 
sucht, Bewerbung mut Lebenslauf, 
Zeupnisabschriften und Foto erbeten 
an die wWirtschaltskammer Litzmann: 
stadt, Abhollach 13, 


Bonner Stroße 6, 


Koch’ oder Köchin für Werkklüche drin- 
gend gesucht, Gelolgschaftsstärke etwa 
100 Köpfe, Angebote mit Gehaltsan- 
sprüchen unter 4180 au LZ. 


Koch oder Köchin (deutsch) fiir grögeren 
Küchenbetrieb eines Gemelnschaftsia- 
gers in unmittelbarer Nähe von Posen 
zum soforiigen Antritt gesucht, Be- 
werbüngen unter 2599 an LZ. 


Für meinen Betricb in Pablaniiz Steno- 
typlstin mit guten deutschen Sprach- 
kenntnissen gesucht, H. Thelen, Pa- 
bianitz. Warschauer Str, 73. 


Sokretäirin-Stonotynistin, tüchtig und zu- 
verlässig, wird von größerem Textil- 
werk gesucht, Ang. t, 4120 an LZ; 

Großhandlung sucht Sekr`türin mit Ste- 
nograflekenntnlssen, Angebote unter 
4180 an LZ, 


Stenotyplstin gesucht, 
Lebenslauf, Zeugnisabschrilten u, Foto 
erbeten an die Wirtschäftskammer Litz- 
mannstadt, Abbolfach 13, 


Stenotypistin tür solort, evil, später, ge- 
sucht; Angebote erbeten an Notar 
Kollpack, Litzmannstadt, Adolf-Hitier- 
Straße 128, 


i VERTRETE 


man innen manet mn ann -amaa nn 

Dezirksvortretung an Herrn oder Firma 
zu vergeben, Ktündenkreis; Metro» 
relen, Schinchihöfe und Landwirte, 
Zuschriften u, „L. 256° an Anzeigen- 
malchin, Berlin-Nikolassee, 


STELLENG CHE 


ms iem me. Te aet Saanane m an nen 
Buchhalter, bilanzsicher, Steuerlachmann, 
übernimmt Buchabschlüsse, Bilanzanl,, 
schwierige Steuierberachn., Prl. selbst- 
anget, Bilanzen, Ang, u. 4108 an LZ. 
Vollkaufmmann, 51 Jahre alt, chem. OÑ 
Iialer, orste Kraft, Organisator, ener- 
‚ Risch, bilanzsicher,  gesetzeskundig, 
piar € Erahrung aus leitender ti. 
ständiger Tätigkeit; sucht verant- 
wortungsvollen Aufgabenktels, Eintritt 
kann solort erlolgen, Angebote erbilte 
unter 4109 an LZ. 


Maschinenmelster mit technischer Schul- 
bildung. sucht Stellung, wo evtl. Ehe- 
frau als Küchenleiterin, mittätig sein 
kann. L, Eiber, Heilstätte Bistral, 

__Bistrai-Nord, Kreis Bielitz _0./5, 


Kontoristin mit Kenntnissen in Durch“ 
chreibsbuchhaltung sucht Stellung, 
ngebote unter 4193 an LZ. 

Blroangesteillle mit Schreibmaschine» 

Stellung. Angebote 
unter 4203 an die LZ, 

Junge kebiidete, Landwirtstochter 
verantwortungsvollen Wirkungskreis als 
Leiterin eines - frauon'osen Gutshaus- 

gits, Angebote u. A 2002 an LZ. 

‚26jähr, Dame mit best, Umpangslormen, 
Kenntn, in Steno u. Schrelbm,, bisher, 
Tätigkeit In Großgastst., sucht tir so: 
forni pass. Wirkungskrels Im Hatel oder 
Büro. Z 10 nn Sachsenland, 


Bewerbungen mit 


sucht 


I" "Behörde. 
| tengänge und. Schreibarbellen. 


Ange» 
bote unter 4206 an LZ \ 


UNTERRICHT 


Wer ertelit 10läht, Mädchen Klavier- 
Unterricht? Angebote an Hofmann, 
Tabakwaren, Adoil-Hitler-Strabe 27, 
Fernrut 188-02, 

Unterricht. In gauz kurzer Zeit erlernt 
man Deutsch, Rechtschreibung, Korre- 
spondenz, Schulnachhilfe, Wilheim- 
ousmolt-Straße 42; W., 7. 


VERMIETUNGEN 


Zimmer und Küche zu vermieten Kossel- 
straße 17, bei Strobel. 


MIEBETGESUCHE 


industriowark to  Litzmannstdat 
sucht fir seine Fachkräfte laufend 
ut möblièrte Zimmer, Angebote an 
iciimann,. Wasssrting 2, Ruf 199.70. 
Alteres Geschwisterpaar (Umstedien) 
sicht 2 gr, Leerzimmer mit Bequem- 
lichkelten, Angebote u, 4204 an LZ, 
VERKAUFE 


Gomide „Der erwachende Mor- 
i/a m, ‘schön, Eichen, mit 
RM. zu verkaufen Hohen- 


Marmorplatte 

2. werte 
10,,—, Adolf-H 
203-24, 


Kurzon Herren Schalspelz nebst 
Kanne mitti. Or, 500 RM. 
Schlleßfach 372. 


— iness 
KAUFGESUCHE 


Sport-Kinderwagen dringend zu kaufen 
esucht Melsterhausstinde 103/24. 


Modernes Schlafzimmer, Wohn- und 
Speisezimmer In gutem Zustande zu 
KAUAS gesucht, Angebote unter 4117 
an LZ. 


LA tr Et a A A 

Kleine Maschinontabrik zu pachten oder 
zu kaufen gesucht, Angebote unter 
4077 an LZ 

Drehblinke, Automaten, Bohrmaschinen u. 
Fräsmaschinen, gebraucht oder neu, 
zu kaufen oder zu pachten gesucht, 
Angebote unter 4078 an LZ. 


Kaufe Roßwerk, Pflug,  Drilimaschine, 
Egge, Kultivator, Plerdegeschirr, Was 
gen sowle . andere lanwirtschaftliche 
und Gikxten-Geräte, Melsterhausstraße 

139, W. 16, Rut 2760:45 oder 14279, 

Suche zu kaufen kl, Konzert- oder Stutz- 
tiügel (neu oder gebraucht), Ange» 
hote unter 41096 an LZ, d 

2 Schreibtische, 2 Rollschränke, Schreib- 
maschinentisch, 8 Stühle, Schreibmä- 

` séhine,, Addlermaschine,. Heltmaschine, 
Kassenkchrank zu Kaufen gesucht, An- 


Leder- 
Post- 


gebote unter A 2605 an LZ, 
TAUSCH 


Radlo, Wechselstrom V. E. 301, gegen 
Gleichstrom zu tauschen gesucht, 
Borghofl, Turek, Str, des 13. Septem- 


bers 2, Fernruf 115. 
Stelllges Turngerät tausche gegen Klel 
derschrank. Fernruf 227-88, 


tallbaukasten, alles in gutem Zustan- 
de, genen Leder- oder weiße Filzstie- 
tel, Größe 38, evil, Zuzahlung, Schlä- 
geterstraße 99, W, 31. 


Tausche Fotoapparat 9X12 mit Film- 
packkassette 6X9, mit Stativ, evtl. 
Sicherheitsschloß, Diskussucher, gegen 

_ Radio, Angebote unter 3753 an LZ. 


ett mit Matratze, gut erhalten, 
pogen großes Beit mit Matratze und 
cin. Kinderstuhischiltten gegen _Gas- 
kocher zu tauschen gerucht Schlageter- 
straße 89, W. 9 
Suche Schreibmaschine; biete Radio, 
Steppdecken, Angebote u, 3928 an LZ, 
Tausche , sehr gut erhaltenen Mädchen- 
wintermäntel mit Mutt für 8—12jähr, 
gegen Filzstiefe! Oröße 37, Angebote 
unter 3968 an LZ, 


menpeiz (42); evil, Zuzahlung, 
bote unter 3929 an LZ, 


Tausche ein Paar Damenschuhe, Gr. 35, 
gegen Pelzkranen; Herrenschuhe, Gr. 
ál, Kogn schwarze Damenschuhe, Gr. 
34, vti, Zuzahlung. acılragen 
Heerstraße 132/8, 


` VERLOREN 


auan Leder-Handtasche, Inhalt: zwei 

msiedier-Ausweise auf die Namen 

Alma, Walendowski und Mathilde Da 
tewa, 1 Urkunde, Dienstbuch, Marsch- 
befehle, Lebensmittelkarten und noch 
andere Dokumente Aabhandengekommen, 
Gegen Belohnung abzugeben Moltke- 
straße 89, W, 4 


Horrenarmbanduhr am 25. 12. verloren, 
Oegen Belohnung abzugeben Am Volks- 

„park 13—45, Fri, Zimmermann, ___ 

Abhandongekommen am 21. 12. 1943 

schwarzer Ledergeldbeutel mit Inhalt, 

Ehrlicher Pinder wird balohnt, Abzuge- 

ben. beim Zeitungsvertr, Eichmann, 
anitz. Schloßstraße 10, 


orloren am 24,, abends 17, vor dem 
Haustor MeisterhäusstraNe 76, „einen 
Kotikmuff, Der ehri. Finder wird ge 
beten, Kogenn Belohnung abzugeben 
Meisterhausstr, 76, Im Porzellangesch, 


Auswels-Tashe mit Umsiedierauswels 
317 551/L" Musterungsschein, Kleider 
karte, Schuhreparaturkarte, 4 Raucher 
karten 1944, 1 gr, and 7 kl. Folos 
sowie 53 RM, des Martin Pozniak, 
Pablanitz, Franz-Xaver-Schwarz-Straße 
134, verloren, 


ENTLAUFEN 


man e Te a e 
Hund ontlauten, LR echwarz-weiß ge 
zeichnete Hündin Spanlol), Gegen Be- 
h bzug. Ostländsir, 60 RM 
Kl, schwarze Schottisch-Terrier-Hündin 
mit rotem Halsband am 26, Dozember 
entlaufen, genen Belohnung abzuge- 
ben Brenkenlofste, 1, bei Wähner, 
Antut 190.60, 


Junger Schäferhund (wetn) 
oche . entiaufen, Ge; 
abzugeben! Bach, 
straße 43. 


VERSCHIEDENES 


Ubernehme schriftliche Arbeiten nach 
Hause, Angebote u, 4197 an LZ, 


Anget- 


V 


vergangene 
Belohnung 
Pablanitz,. Dorf- 


HEILMITTEL 


In den Forschungslaboratorien 
der Schering A, G, wird ständig 
mit den modernsten Methoden 
der Wissenschaft an der Ents 
wicklung never Heilmittel ge- 
orbeitet. Wiedaerholt sind bier 
bahnbrochande Ergebnisse ør- 
zielt und in Form von Spezial. 
mitteln der ärztlichen! Kunst 
dionitbor gemacht worden, 


=r e 


PE T, S = u. in IT 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter im Relchsgau Wartheland 

Im Reichsgau Wartheland befindet sich eine Anzahl Jugendlicher aus Iuft- 
gefährdeten Gebieten, die nicht lagermäßig, sondern bei Eltern, Verwandten oder 
anderweitig einzeln untergebracht sind, á 

Soweit es sich dabei um Jugendliche handelt, die Ostern 1944 von einer 
öllgemeinbildenden Schule — Volks-, Haupt-, Mittel-, Oberschule usw, — abgehen, 
müssen sie zwecks Sicherung ihrer Berufsausbildung umgehend dem für ihren der- 
zeiligen Wohnort zuständigen Arbeitsamt — Abteilung Berufsberatung — gemeldet 
werden, An Stelle der laut Anordnung Über die Meldung Schulentlassener vom 


ne 
FAMILIENANZEIGEN 
ee a amma eea ae 


Y 51/3 Moncte nach. dem Flieger- 
tod meines geliebten Mannes, 
des Oberleutnanis Hans Spon* 
J heimet, durite ich: seinem dritten 
' Kind das Leben schenken, ‚Ich gebe 

ihm den Namen PETRA ELISE., In 
l alllem ;dankbarem Glück: Éva 
1 Sponheimer geb. Grohnert mit 
| Hans und .Ursel, z. Z. Litzmannstadt, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Buchsachverständiger 
Ich teile höfl, mit, daß ich meine a 
keit in Litzmannstadt vorläufig in 
der Gladbacher Str, 16 aufgenommen 
habe. Auftröge zur Führung laufender 
Buchhaltungen nehmen die Fern- 
sprecher 183-10 und 2190-66 entgegen. 
Hermann Pohl, Heller. in Steuersachen 
und Buchsächverständiger, 

Möbel aller Art 


Gott dem Allmlchtigen hat es ge 


fallen, nach langem schwerem Lei- 
den meine liebe Gattin, unsere treu- 
sorgende, inniggellebte Mutter, 
Schwester, Schwiegertochter, Schw 
gerin, Cousine und Tante 
Emma Krause + 
geb, Baldin 
im Alter von 50 Jahren am 25, 12, 


zu sich zu nehmen. Die Beerdigung 
unserer teuren‘ Entschlafenen findet 


Wehrmachte 
vordrucklager 


G Heinrich | 


Dresden N ó 


N Robert - Koch - Straße, Quadenstädt |} am Mittwoch, deni 29. 12, um 14 1. 3, 1038 (Deutscher Reichsanzeiger Nr, 51) zu dieser Meldung gesetzlich ver-| {A großer Auswahl; | Schlafzimmer, leine Meißner Galfe 1 

Piontek), Markt 7, den 25. 12. 43. |E Trisanotes, Sulzteider Str ausimi H) Pflichteten Erzichungsberechtigten Iceten gegebenenfalls zur Zeit die Erziehungs: eo EEAS lee 1038 

N CHRISTA, Unser } Karlheinz } hal Im Namen dt Hinterbliebeneh: `} beauftragten, mit Matratzen, Tische ‚und Stühle, A 
ein Sdiwešterchen bekommen. Rudolf Krause und Kinder, Ich erinnere gleichzeitig daran, daß die Erzlehungsberechtigten bzw. -beauf-| ‚Möbelhaus Ferdinand Fricke, Schla- 


liefert ~ 
Dies zeigen hocherlreut an: Johan: tragten auch dafür verantwortlich sind, daß umquartierte Jugendliche, die Ihre| __Keterstraße 106, 5 


Litzmannstadt, 


Tauentzienstr. 50, 


na Reiker-Dorgeist geb. bisherige Berufsausbildung im Heimatorte unterbrochen haben, sofort dem für ihren Achtung! i Büch iorireundef N 
Skreypceyk (z. Z, Krankenhaus Mit- In tielster Trauer bringen wir un- ggj DCUen Wohnort zuständigen Arbeitsamt namhaft gemacht werden, da nur dann) Fast In) jedem privaten Besitz befin- fämtliche Vordruche f 
te), Schriitleiter Heinz Reiker-|Ü seren lieben Verwandten und Freun- W| die für eine Welterfübrung der Berufsausbildung erforderlichen Maßnahmen ge-| den si unbrauchbar gewordene 


für Heer, Luftmwaffe 
und Walten=dy 
Schteßfcheiben 


Bücher wissenschaftlichen und schön- 
geistigen Inhalts, die zum Studium 
und zur Berulsausbildung sowie für 
unsere -Soldaten von pr ter Wichtig: 
keit sind. Unter Berücksichtiguäg der 
totalen Kriegslage und aut Wunsch 
tinserer Kunden kaufen und verkaufen 


Dorgeiat, troffen werden können. 
Der Reichsstatthalter im Relichsgau Wartheland — Gauarbeitsamt 


Im Auftrage: gez. Kondeia, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
538/43. Vertellung von Niodorwiid. Bel nachstehenden zum Niederwiidverkauf 


Litzmannstadt, Her- 


mann-Görina-Str. 143, , am 27. 12. 43. 


4 % CO Wir haben uns verlobt: GER- 
TRUD FELLER und ARTUR 
LEHMANN, Roltwın. der Schulzp. 


den die Nachricht, daß am Sonntag, 
dem 26. Dezember 1943. meine 
teure, unvergessene und immer 
hilfsbereite Gattin, unsere Innigst- 
kellebte Schwester, meine liche 
Stielmutter und treusorgende Kame- 


Lilzmannstadt, Weihnachten 1943 zugelassenen Kleinvertellern kommt ab sofort auf den Abschnitt $ IV der Zucker-| wit solche Bücher, Mündliche und 
nenn ERBE AN Da DE Ottilie Hau schriftliche Angebote solort erbeten, 
Ihre Verlobung ‚geben bekannl: karte laut nachstehender Nummernfolge Niederwild zur Verteilung: 


‘geb, Borkonhagen Buchhandlung Gustav Paul, Litzmann- 


LILLI. HÜSCHLER,  #4Ober- |É nach schwerem, mit großer Geduld E| Hauer Emilie © Ne. BIO ae Gustay Nr, 14361785 | Stadt, Adolf-Hitler-Straße 105, Fern 
scharführer WALDEMAR RUDOLF., ertragenem Lelden sanft entschlafen Becker, Karl 316 — 500 Hintz. Alfred » 1831 — 2805 tuf 101-80, 
Köln — Lilzmannstadt, ist. Die Bestattung der . teuren Bernstein, Erwin „< 916 — 1540 Huber, Hilde “881 — 1380 |Häkeldeckchen 
Ihre alua Bares AE | Ta RERANE On TAT am nonna Biegusch, Robert . „ 3611 — 4165 äcob, Hermann s 1401 — 1775 EAN RN ar St, Wellbach, 
P HERTHA HEINE, Obergelreltes |Ñ Uhr von der Leichenbaite aus aut || Brendel‘ en 081 900 Nierengarten, Fr, "1701—2250 |Abschlellen von Parketi 
. : GEORG ZELT, z., Z. im Urlaub, Lilz- dem Friedhof Gartenstraße, stätt, Dahlke, Adolf „ .891 — 1190 Steidel, Arno ta 2B11— 3335 Verschmutzte. verkratzte, total ver: 
mannstadt, d. 24. 12. 1943. In teler Trauer: Druse, Adolf „ 1856 — 2355 Wildemann, Lotte „ 1801 — 2365 grundete Böden werden maschinell 
manad. d Verl Buntes SE ATE Die Hinterblietonen, Follak, Alfons „a  60t—. 850 Zieike, Adolf „ 1751 — 2295 wieder auf neuwertig instand gesetzt. 
Ha bekannt, RENE STORM, U mes meneren au aaron Marc: A| Ocbau dme 5 SaS Ao „alleine nanat iao | Nuan alas van aut werden 
5 N ore r unsere oiver- e er, edw ” zer er * 
OSWALD DIETZE, Matr.-Gelr, Litz. |§ ehrte Chefin, Ihr allzutrüher Tod Die Verbraucher werden angehalten, das ihnen zustehende" Wild schnellstens aa 
i mannstadi, den 27, 12, 1943. Bas ihag nior RESNE ra: air abzunehmen, Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den stadt, Buschlinie 86. Ruf 122-40, 
~ TA OE gegen e T e enken wir e: uns allen ein Anspruch auf Belieferung. 2 Tiundfunk-Repar 
AUGUST. ALONS DEUNRE E Dao Da arar a, BINAAN aarep ae Aa itga Sehe Hart Tagen Aa Elektro-Utz, 
K Kralllahrzeughandwerker, Litemann. dér  Strumpfindustrie Otto Hau. Def Oberbürgermelster — Ernührungsamt Abt, B. Annahmestelien: Werkstatt Ostland- 
stadt SW. 12, im Dezember 1943 537/43. Bekanntmachung. Die Einzelhändier geben bis zum 3, 1, 1944 ihre) straße 109 u, Adolt-Hitler-Straße 191. 
ET gen : S tü ; -|Hinz-Kameralisik = 
Wir "darikeh „all unseren Preuinden a ae air ‚hier Bestände an Spirituosen und Bohnenkaffee an, Die Marken werden in der 58, Pe- | Hinz-Kameralistik 


Bestellen Sie schon Jetzt. die Formu- 


und Bekannten lür die Glückwün- larè und das Fehlende für das neue 


| Bekannten die 
ga sche zu unserer Vermählung. Jos. 


riode an den hiertür bestimmten Tagen In der Sonderabtellung der Verrechnings- 


traurige Nachricht, W| stelle abgerechnet, 


daß am 26, 12, 1943, nach kurzem 


A Litzmannstadt, den 27, Dezember 1943, Etatjahri Gencralvertretung der Hinz- 
N Hütten u. Frau Irma geb. Pusch, Arita Peg ne r Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. Fabrik Berlin-Mariendorl: Henn-Orga 
pt Für die erwiesenen Aufmerksamkei- ‚Schwester, Schwägerin, Tante und 534/43, a) Berirksolntellung «des Fürsorgoamtes,. Die Bezirksimter 1 und 2 ee ren) „Adoliler. 
j ten anläßlich. unserer Hochzelt dan- Cousine sind zu einem! Fürsorgeamt zusammengeschlossen, Die Dienststelle befindet sich| nd. Ostlandstraße). Rut 11508, 
| ken: Johann Zundel und Frau Isabella Hauptilelsch vom 3. Januar 1944 ab im Gebäude Hermann-Göring-Straße 61, Das Fürsorgeamt/ Pani Naböge era ame x 
} 


geb, Horrocks 
verschieden ist. Die Beerdigung 
unserer teuren Bnitschlafenen tindet 
am Donnerstag, dem 30. 12. 1943, 


f Nelly geb. Köhle  — — 

Für die uns anläßlich unserer Ver- 
! wnählung so zahlreich dargebrachten 
j Glückwünsche, Blumenspenden und um 15.30 Uhr von der Kapelle des 
pi Geschenke sagen wir allen Freunden REHRDOES in der Gartenstraße aus 
. und Bekannten aul diesem Wege un- sta 

seren herzlichsten Dank. Sold. O tto 
) Kling und Frau Eleonore 
pop Margarete geb. Grünberg, Litz 
| mannstadt, 23. Dozember 1943, 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 


besteht aus einer deutschen und einer polnischen Abteilung. Diese Abteilungen 
sind in je vier Bezirke, und zwar Nord, Ost, Süd. und West, eingeteilt, 
b) Zahlstellen und Zahltage für Unterstützungsempfänger für Monat Januar 1944. 
Deutsche: 

Im Bezirk Nord: Zahlstelle 1, Schneestraße 14, von A—Z am 7, 1, 1944, 
Im Bezirk West: Zahlstelle 2, Hermann-Göring-Straße 61, von A—L am 
TE tiefem Schmerz: ` 3. 1. 1944, von M—Z am 4, 1, 1944, ; 

Die Hinterbliebenen. Im Bezirk Ost; Zahistelle 3, ApH meai 102, von A—L am 5, 1 
von M—Z am 6. 1. 1944) 
Im Bezirk Süd: Zahistelle 4, 'Zobtenweg 12, von A—L am 10. 1. 1944, von 
M—Z am 11, 1, 1944, 
Im Bezirk Süd: Zahlstelle 5 


Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adoll-Hitier-Straße), Ruf 171-00. 
Oeschäftsbücher, Bürobedarf sowie alle 
anderen Papier- und Schreibwaren er- 
halten Sle bei uns noch Immer in gu- 
ter Auswahl. 


TAUSCH 


Horrenfahrrad gegen PEIERETDANER. 
zu tauschen, Schilz, Reisiäuferstr, 8 
Biete modernen Damenpelzmantel, Grüße 
42/44; ‚suche erstklassiges Klavier. 


1. 4944, 


Saxonia Beckansteine | 
Am 27. Dezember 1943, 12 Uhr p y 
mittags, verschled im Herrn sànit Saxonia Dauerluftreiniger ` 


und ruhig im Alter von 82 Jahren ‚ Grüberbergstraße 7, von A—Z um 12, 1, 1944. 


lung erwiesenen Aulmerksamkel- meinzlieber, guter Vater Polen: „Angebote unter Ruf 150.53 u, 102-32, i 
i ien danken herzlichst: Herbert Pater Yartkalem Im Bezirk Nord: Zahlstelle 1, Schneestraße 14, von A—J am 21.: 1, 1944,|Blete Speisczimmerbüfett und Schreib: „Desinfektol 
N Dohn und Frau Solle Dohn von K—O am 24. 1, 1944, von P—Z am 25. 1, 1944. tisch, suche Bücherschrank und zwei : 


Die Beerdigung des teuren Entschla- Ang. w 3851 an LZ, 


. Stel t, A N AL ARE 
web elnbar Blete Damenstiefel, Gr. 39; suche Fotos 


Im Bezirk West: Zahlstelle 2, Hermann-Görlng-Straße 61, von A—J hm |. _Polstersessel. 


tenen lindet am Mittwoch, dem 29. B| 13, 1, 1944, von K—N am 14, 1, 1944, von 0—Z am 17. 1. 1044. 


Das wirksame Dosinfektionsdl 
| 


iA Schwer traf uns die noch re aueh Im Bezirk 'O st: Zahlstelle 3, König-Heinrich-Straße 102: von A—J am 18, 1. -Skoz an poum): AR D Ope JRBUR Chem, Fabrik Saxonla” 
ig Immer kaum faßbare Nach- Die tieftrauernde Tochter, | 1944, von K—O am 19, 1. 1944, von P—Z am 20. 1, 1944, Biote biste Reiseschreibmaschine, elektrischen RITZ KYSER 7 
ae Hecken Tonissihow:Maz. Im Bezirk Süd: Zahlstelle 4, Zobtenweg 12, von A—0O. am 26. 1. 1944, von Kachelofen und Koch latte; Aue Dx i 


P-—Z am 27. 1. 1944. 
Im Bezirk Süd: Zahlstelle 5, Gräberbergstraße 7, von A—Z am 28. 1. 1044. 
Litzmannstadt, den 23, Dezember 1943, 

Der Oberbürgermelster — Yölkspflegeamt. 


Das Amtsgericht Lentschlitz 
Aufgebot, Der Gendarmerie-Wachtmeister Reinhold Friedrich, Topola (Kreis Lent- 
schütz) hat das Aufgebot des angeblich verloren gegangenen Sparkassenbuches 
der Kreissparkasse Lentschütz, Hauptstelle in Lentschütz, Nr. 1851, über 632,68 RM, 
ausgestellt auf seinen Namen, beanlragt. Der Inhaber des Buches wird tuf- 
gofordert, spätestens In dem auf den 15. April 1944, © Dhr, vor dem- unter 
zeichneten Gericht, Zimmer 28, aunberaumten Aufgebolstermine seine Rechte an- 
zumelden und das Sparkassenbüch "vorzulegen, Mieripeatasi dessen Krattlos- 
erklärung erfolgen wird, 
Lentschütz, den 22. Dezember 1943, 


Pelzmantel oder Kleinkamera. Ange- 
__bote unter 3878 an LZ. erbeten, 


Echte „ateralienketie, zyeireihig, gegen 
Fuchs oder Damenstielel, Gr. 38-38, 
zu tauschen gesucht, Angebote unter 


4088 an LZ. 


Tausche Kochplalte 220 Volt, regelbar, 
egen DRTEIDRBASCHIOR. Kilartanspleich, 
ugebote unter 375 z. 

Tausche tieg. AT gegen Damen- 
Pelzmantel, Gr, 44.. Angebote unter 
3735 an LZ. 

Damenumhang (Regenmantel) gegen Da- 
menschirm (Knirps) zy tauschen, An- 
ebote unter 3682 an LZ, 


ser vielgellebter Ältester Sohn und BIETEN bStelting N 
Bruder, der 
Nach kurzem schwerem Leiden, ver- 
ließ. uns ganz plötzlich am Weih- 
nachtsabend für immer meine liebe 
Gattin, unsere treusorgende unent- 
behrliche Mutter 


Selma Steinke 


web, Will, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Erich Stelnke und Kinder. 
Die Beerdigung findet am- Mittwoch, 


dem 29. Dezember 1943, um 15 
Uhr auf dem Deutschen Friedhof In 


Opfrelte 
Albert Welk 


geb, am 19. 2. 1920 in Neu-Arzis 
(Bessarabien), am 21. 8. 1043 im $ 
Osten für Führer und Vaterland ge- 
tallen ist, 


Wenige Tage später, am 
27. 8, 1943, fand auch un- 
ser- innigstgellebter jüngs 


stier Sohn, der Freiwillige 
44r-Sturm-Relter 


Arthur Welk Das Amtsgericht, ` 


Kallsch, Bogenstraße, statt, Tausche 2 große Schlafpuppen und run- 

F geb. 1925 in Neu-Arzis- (Bessara- Kalish. Am Markt 1 Der Landrat des Kreises Lask de Wanduhr gegen Schreibmaschine 

i bien) im Osten den Heldentod, Es £ y Vertellung von Kochfisch, Ab sofort wird.der Abschnitt 24 der Lebensmittel.) oder Herrenanzug, | Angebote unter 
war uns nicht vergönnt, unseren zutellungskarte bei der Firma Richard John, Pablanitz, Schloßstraße 28, und zwar|__3781 an LZ. 


jüngsten Sohn im ‚Ehrenkleid des 
Soldaten zu sehen. 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern: Heinrich und Lydia 
Wolk geb, Timm, Schwester Mar- 
iha, Bruder Erhart, Bruder Hugo, 
2. Z. bei der Wehrmacht, 
Kalwinsdorf, 


Biete D.-Filzstielel 37, Lutgewehr mit 
Patronen, 2 Füllhalter, elektr, Olen, 
Taschenuhr Junghans, 2 Lederkolfer 
(klein), Rechen-Schieber gegen Staub- 
sauger 120 Volt, Akkordeon,» Rund- 
funk, Schreibmaschine, Angebote un- 
ter 3681 an die LZ, 


Am 24. 12, 1943 verschled nach 
langem Leiden unsere liebe gute 
Tante und Großtanie 
Florentine Jäk 
geb, Damsch 
im Alter von 87 Jahren, Die Beer- 


am. Vormittag für Verbraucher mil Anfangsbuchstaben A und B, am Nachmittag 
für Verbraucher mit Anfangsbuchstaben C und D, mit 250 g Kochlisch beliefert. 
Pabianitz, den 27, Dezember 1943, 

Der Landrat des Kreises Lask — Emährungsamt Abt, B. 
Nachstehend aufgeführte Ausweise der Deutschen Volksliste sind verloren- 
gegangen und werden hiermit für ungültig erklärt: 1. Josef Malecki, geb, am 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Albert-Thaer-Str, 14 


N Ab Gem, Wildenbach, Kr. digung Indet am Dienstag, dem 28, | 19. 3. 1929, Nr. 325555; 2, Marie Lissenko, geb, am 29. 11. 1924, Nr. 107757; |Blete Vorsatz-Gnom; suche eisernen 
ans 12. 1943, um 14 Uhr von der Lei: | 3, windysiawa Hanke, geb, am 17, 5. 1896, Nr. 111987; 4. Rudolf Frei, geb] Olfen oder Herd.  Trippner, Heer- 
W ns Friedhofen, Arthur Bl am 24. 12, 1875, Nr. 121105; 5. Engen Nachtigall, geb, am 24. 8. 1928, ET R AEn A E i 
ji Nr. 320236; 6, Marian Neugebauer, geb, am 10, 5. 1927, Nro 327097; 7. Hedwig £ STREUDOSE 65 Pl, BEUTEL40Ph. 


gen Staubsauger ‚110 Volt, 
unter 3722 an LZ. 


Biete Fotonpparat 6%X9 -mit 
Suche Fenstergardinen, 
“ter 3761 an LZ. 


Biete gr. musziehb, Spelsetisch, Suche 


Mükus, geb. am 6. 8, 1934, Nr, 119020: 8B. Tabea Großmann, geb. am 13. 11, 1025, Angebote 


Nr. 119062, Jeglicher Mißbrauch Wird strafrechtlich verlolgt, 
Pabianitz, den 23, Dezcmber 1943, 
Der Landrat des Kreises Lask — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


Oberschütze 
Hermann Schapkal 
Umsiedier aus Buköwina, 


geb, 1913 in Kirlibaba, 
Unerwartet erhielten wir die trau- 
rige Nachricht, daB unser über alles 
geliebter Bruder für immer von uns 


NIVEA-KINDERCKEME gion REIZUNGEN 
Filmen. SCHACHTEL 50 P 


Angebote un- 


Nach kurzem aber’schwerem Leiden 
verschied um 26, 12, 1943. mein 


geschieden ist, Er gab sein Leben teurer Gatte, unser herzensguter, Viehseuchenpollzelliche Anardnum bin erbeständ der Frau Monluschko runden. oder ovalen Spelsetisch. An- 
| in teias ypenaad, Vater, Schwiegervater u, OroBvater D ig AO e tig art ist Fi usbruch der AOA TUEA an ie 


Familie Mittregger In Tausche guten Staubsauger 220 Volt ge- 


gen Schlafsofa. ‚Angebote unter. 337 


Berthold Plitz Geflögelcholera amtstierärztlich festgestellt worden, Der Ort Wandalenbrück, Amts» 


Ulsoly, Kr, Saybusch, Mutter, 


Stlefvater, Schwester und Frau 'im Alter ‚von 69 Jahren, Die Re. [| bezirk Wandalenbrück, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt, an Zeilungsverte,/Eichmann, Päblanitz, 
| sowie Familie Borkowski- in Litr- erdigung findet am 29. 12, 1943, Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolfzellichen Schloßstraße 10...) Ein never Anstrich - den ibt's 
männstadt Schwester, Schwager um 13.30 Uhr von der Kapelle des Ñ| Anordnung zum Schutze gegen die Geflügeicholera vom 4. 10, 1943, veröffentlicht | Tausche Kiavier kezen Nühmaschine oder] " g 
und Enkel. Hauptfriedhofes, Sulztelder Straße M| In Nr. 283 der Litzmannstädter Zeitung vom 10, 10, 1943. ‚Radio. Angebote u, 3850 an LZ. 


heut schwerl Reinige mich ‚de N 
rum schonend mit VIM von Sun i 
licht!" Das allverwendbare ViM 
wird heute bei vielen Reine“ 
gungsarbeiten on Steile von 


yi 


163, aus statt, Lentschütz, den 23. Dezember 1943, Der Landrat des Kreises Lentschütz. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. BL Der Bürgermeister Pablanltiz 
‚ kohnsteuerkarten 1944/46. Die von amtswegen ausgestellten Lohnsteuerkarten 
1944/46 sind den in Pabianitz wohnenden Arbeitnehmern Ins Haus zugestellt 
worden, Arbeltnelimer, denen bis zum 22. 12, 1943 keine Lohnsteuerkarte 1044/46 
zugestellt worden ist, haben diese vom 27. 12, 1943 ab im Stadtsteueramt Pa- 
bianitz, Schloßstraße 16, Zimmer 25, selbst abzuholen, 


Akkordeon, fast neu, 80 Hisse, gegen 
Pelzmantel zu tauschen. Zuzahlung. 
„Angebote unter 4177 an LZ, 

Erstklassiyo ‚Horrenstielcl, Größe 42, gt- 
gen Damenstielel, Gr. 38—39, 'oder 
eken. Pelzmantel gu tauschen; evti. 
Zuzalilung, Angebote u. 4176 an LZ. 

Suche Thermos-Flasche; blete elektrische 


Hart tmd untaßlich traf uns 
die Nachricht, daß mels Iie- 
bevoller, herzeasguter Mann 
Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager, der 
Unterottizier 


Willi Adier 


Schmerzerlüllt traf uns die traurige 
Nachricht, daß unser Vater, Bruder, 
Onkel und Schwager, der 


Inh, des EK, 2 u. der Ostmedallle 


44-Roltentlihrer 
Peter Jarosewicz 


Der Bürgermeister: gez, Diethelm. 


Kochplatte, Angebote u 4181 an LZ. 


Seife verwendet, - es ent 


a 


im Alter von 28 Jahren bel an 
schweren Abwehrkämplen im Osten 
sam 8, 11, 1943 getallen ist. 

ly unsagbarcm Leid im Namen 


Bokanntmachung Über die Auszahlung des Famllion- und Räumungsfamiiien- 
unterhalts für den Monat Januar 1944. Die Auszahlung findet -In. der Stadihaupt- 
kasse, Schloßstraße 16, statt, und zwar: 


Tausche Gasbackofen mit 3 Kochstellen 
gegen Speisezimmerbüfett‘ oder Wohn- 
zimmerschrank, ‚Str, der 8, Armee u 


Biete Erika» Kofterschreibmaschine 


eine seifenartige Substanz u 
putzt schonend und gründlich, 


Rückkehrer, aus Czernowliz _ 


im Alter von 40 Jahren, In As- 
übung seines Dienstes tödlich ver- 


f > R Ilenunterhalt? t 
| der Hinterbliebenen: unglückte. Er gab sein Leben für LRRLIE erhalten, gegen 2 miltelgroße Radio. schont den Hausrat | 
= aiat Montag, den 3. Januar 1944, von 8— 9 Uhr Nr. 1-150 , 
|i Gertrud Anlier geb, Mayor. Großdeutschland. Die Trauerfeler \ . apparate, biriebstähie. Wertausgleich, 
L u lindet am 28. 12: 1048, um 16 Uhr Montag, den 3, Januar 1944, von 9—10 Uhr Nr. 151—300 Angebote unter A 2551 an LZ, 


+ Möntag, den 3, Januar 1944, von 10—11 Uhr Nr, 301—450 
Dienstag, den 4, Januar 1944, von 8— 9 Uhr Nr. 451— Ende, 
Räumungsfamilitenunterhalt: 

Dienstag, den 4, Januar 1944, von 9—11 Uhr, 

Jeder Familien, und Räumungsfamllienunterhaltsempfänger Ist verpflichtet, 
gelben Zuhlungsauswels vorzulegen, 
Familienunterhalt nicht ausgezahlt, 

Pabinnitz, den 23. Dezember 1943, 


auf. dem. Hauptiriedhof, 
Straße statt, 


Seine ihn nio veruessonde Frau 

Karoline Jarosewicz sowie Kinder 

und alle Angehörigen, 
Litzmannstadt-Karlshol, 
„terstraße 47. 


Sulzjelder Biete „Gehn-Regent'-Verviellältiger mit 


Motoranirieb; suche Rechen- und 
Schreibmaschine, Andere Tauschange- 
bote zwecklos, Näheres Rut 142-90, 


Tausche sehr gut erhaltene Jungenstielel 
(hedpranhie). Gr, 39, genen Pelzkra+ 
gen, Angebote’ u. 3062 au LZ, 

Fascia AS gut erhaltene pueraa Schi- 
hose aat elen, Damen-Leder- 


WIM | 


spart diie Seife y 


Schwer traf uns die, traus 
tige Nachricht, dag unser 
letzter Sohn, Bruder, 
Schwager únd Onkel, der 
kk- Sturmmann 
Georg Jechalke 
Inh, des Panzerkampfabr, In Silber 
rt am 31, 12.1024, am 22, 10, 
1943 im Osten den Heldentod starb. 


wellenrel- Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der 


I, A.: gez, Steckel, 


POER aae aie Das Amtsgericht Pablanitz h 
i es hollnungsvolles gerie. ablan schuhe TIN 39, gegen gut’ erhaltenen 
ji KPN dir Fühler und" Vaterland. er MMant Im Jahre 1944 werden zur Wahrnehmung von Dienstgeschäften des nicht be | Kinderwagen, Angeb, unter 339 an 
Er ‚folgte seinem älteren, vor einem dans meines Neben Sohnes. Bra- I] setzten Amtsgerichts Belchental durch das Amtsgericht Pablanitz an folgenden) Zeitungsyerir, mann,  Pablanitz, 
} Jahr N Bruder Erwin, ders, Schwagers und nkels, des M Tagen Gerichtstage abgehalten: Schloßstraße 10. en 
1; AR ee a aohalka CTi Deirelten i Freitag, 25, Februar 1944 Freitag, 25. August 1944 / Phllips-Radio, . Wechselstrom, gegen Ak- 


Freitag, 28, April 1944 Freitag, 27, Oktober 1944 
Freitag, 30. Juni 1944 Freitag, 8. Dezember 1944, 

Die Gerichtstage finden statt In Beichental, Hermann-Göring-Allee Nr, 5: Der 
rechtsuchenden Bevölkerung des Amtsgerichtsbezirks: Belchental ist an diesen Tagen 
Gelegenheit gegeben, Rechisanträge in der Zeit, von 9—13 Uhr zu stellen, 

Pablanifz, den 13, Dezember 1943, 

Der aufsichtführende Richter des Amtsgerichts, 

Beim Amtsgericht Lask werden Gerichistage abgehalten am; 

Freitag, 14. Januar 1044 Freitag, 14, Joli 1944 
. Freitag, 11, Februar 1944 Freitag, 11. August 1044 
Freitag, 10, März 1944 Freitag, ‚8 September 1044 
Freitag, 14, April 1044 Frellag, 13, Oktober 1944 nu 
"reltag, 12, Mai 1044 Freitag, 10, November 1944 
reitag, 9. Juni 1944 Freitag, 15. Dezember 1944. 


kordeon, mind. 60 Busse, mit Reg, 
zu tauschen gesucht, Ostiauer Straße 
28/1, Seltenstr. der Straßburger Linie. 

Prima Motor mit Anlasser und Leder- 
treibrlemen, 0,8 kW. 380/220 Volt, 
040 Umdrehungen, gegen Couch mit 
2 Sessel oder Küchenbüfett mit Tisch 
oder Schreibtisch-Sessel und Tischlam- 
pe zu tauschen gesucht; Evil, Mortans: 
gleich. Angebote unter 4191 an 

Kofforschreibmaschine „Erika'‘ ‚ge SR 
‚2 Polstersessel zu tauschen gesu 
"Angebote unter 4200 an, LZ, 

Diete ersiklassiges Herrenfahrrad. Suche 
Relseschreibmaschine oder Kollergram- 


Z. Welrmacht) und Marta Je- 
‘chalke, geb, Schulz, zwei Schwe- 
stern, Schwägerin, Nichten, Nef- 
ton und alle, die Ihn lieb hatten, 
Litzmannstadt, Bannerweg 3/1. 


Adolf Waldemar Streich 
sprechen wir hiermit, allen unseren 
herzlichen Dank sus, Insbesondere 
tür. die‘ trostreichen Worte am 
Grabe, den Kranz und Blumenspen- 
dern sowie allen,” die unserem tie. 
ben Verstorbenen das, letzte Geleit 
ten haben, y 
le tiottrauorndon Hinterbilehenen, 
Litzmannstadt, Breslauer ‚Straße 33, 


‚Gott dem Allntlichtigen hat es gt- 
fallen, meine über alles geliebte 
Mutter 


- Berta Malischewski 
gob. Fanslau 
nach kurzer schwerer Krankheit im 


Alter von 58 Jahren in die Ewig- 
keit abzurufen, Die Beerdigung fiy- 


PARTEIE | 
Litzmannstadt j 
Adolf-Hitler-Str, 33, Ruf 18008, FE 


aaen meme te mmama amaan aee ae a > a 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestattungsanstalt 


N det am 28, 12. 1983, um 44 Uhr, Gebr. M, und A, ‘Krieger, vorm, Die Gerfchtstage. finden statt Im. Amtsgerichtsgebäude In Lask, Litzwannstädter Ban: ar Platten. Angebote unter 

DR von. der Leichenhalle des’ Haupt- K. O. Fischer, Litzmatinstadt, König- | Straße 41. Der rechtsuchenden Bevölkerung des Amtsgerichtsbezirks Lask ist an | „m 

19% friedhofes, Sulzfelder Str, aus statt, Heinrich-Straße 89, Fernruf 149-41.| diesen ' Tagen Gelegenheit gegeben; Rechtsanträge In der Zeit von 9—13 Uhr zu ER ER En RT 

Nr In tielem Schmerz: I Todestllllen wenden Sie sich ver- j| stellen und Rechtsauskünfte einzuholen. A Ins tan Köder: 30, ‘u, Onam 

An Die Tochter | träuensvoll an ‘uns, wir beraten Sie Pablanitz, den 13. Dezember 1943, oder Zuzahlung gegen Schistlefel 3830) 

pi germ, i Der AufIchWIEhIeAde Richter des ‚Amtsgerichts, Ziethenstraße 20, W, d, 

NS j 

3 l 

N f - 
- t + ? . z A A “ 
IE TI ' f f | ESA 


EI = 
i RAMUS E 


